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Amtlicher Theil. 


Se. !. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 19. Oktober d. J. dem außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und Bevollmächtigten Minifter bei der Schweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, Ferdinand Freiherr von Menßhengen, in 
Anerkennung ſeiner vieljährigen treuen und vorzüglichen Dienſte 
das Kommandeurkreuz des k. k. öſſerreichiſchen Leopoldordens 
taxfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſſoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 21. Oktober d. J. den bei dem Peſther Handels⸗ 
gerichte in Verwendung ſtehenden beiden Beſitzern aus dem Han⸗ 
delsſtande Joſef Gregor Fabricius und Ignaz Dumsca, tar⸗ 
frei den kaiſerlichen Raths⸗Titel allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Vicekanzler bei dem 
k. k. Generalkonſulate in Belgrad, Dr. Svetozar Theodoro⸗ 
wicz, den Charakter eines Konſulatskanzlers ad personam al- 
lergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 11. Oktober d. J. den Pfarrer Marcus Glas 
er zu St. Peter unter Marburg zum Ehrendomherrn am La⸗ 
vanter Domkapitel in Marburg allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Der Juſtizminiſter hat die nachgeſuchte Ueberſetzung des Ge⸗ 
richts⸗Adjunkten bei dem Komitatsgerichte zu Rimaszombath. 
Koloman Beör, in gleicher Eigenſchaft zu dem Landesgerichte 
in Kaſchau zu bewilligen und eine bei demſelben Landesgerichte 
no Ster definitive Gerichts⸗Adjunktenſtelle dem Offizialen 
wenleben befangen ces zu Eperies, Theodor von Barthos, zu 

Der Juſtizminiſter Hat die bei der Prätur zu Occhiobello 
re ai Adjunktenpoſten dem Auscultanten Gäfar Bellini 
verlieben. 1 

izminiſter hat den bei dem Bezirksgerichte in Karo⸗ 

BE ie Aktuarſtellen 5 Bent beam selten Karl 
Herglotz und Wilhelm Skriwan verliehen. £ 

Der Surigminifter hat den Bezirksamtsaktuar Karl Eifelt 
zum Aktuar des Bezirksgerichtes in Klattau ernannt. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 27. October. 
wi aniens mit Marokko drobt eine 
425 zwiſchen Frankreich und England 
berbeizuführen. Man weiß, daß die engliſche Politik 
einem bewaffneten Vorgehen Spaniens und Frank⸗ 
reichs gegen Marokko abhold iſt und deshalb eine 
gütliche Beilegung der ſchwebenden Streitigkeiten zu för⸗ 
dern ſucht. Ein Gerücht will wiſſen, England habe 
bereits erklärt, daß es bei einem Kriege Spaniens ge⸗ 
gen Marocco nicht unthätig zuſchauen könne, während 
es kein Geheimniß iſt, daß die kriegeriſchen Abſichten 
der ſpaniſchen Regierung in Paris ermuthigt werden. 
Die „Independance“ behauptet ſogar, Lord Cowley 
habe dem Grafen Walewski eine Note überreicht, worm 
England erklärt, daß es um keinen Preis ein bemalt“ 
netes Einſchreiten Spaniens in Marokko dulden werde. 
Ein Pariſer Correſpondent der „A3.“ glaubt an 
keine ernſtlichen Conflicte mit England wegen Marokko. 
Spanien hatte dem engliſchen Cabinet die Verſicherung 
gegeben, daß es keinen Fuß breit in Marokko zu ero⸗ 
bern gedenke. England werde ſich übrigens wegen 
dieſer Angelegenheit in keinen Krieg mit Frankreich 
ſtürzen, ſo wenig wie die letztere Macht ſich wegen 
der gegen Oeſterreich übernommenen Verbindlichkeiten 
in Villafranka mit den übrigen europäiſchen Mächten 
—— — 
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Feuilleton. 


Wiener Briefe. 
Nich NAI 


Hr. v. Laſarew. Kreuzeinweihung. Schillerfeſt. Das Kaninchen 
195 Se Sue Sebraiſche Na in Wien. „Eine Judenfami⸗ 


e. aus: Fe und Muͤſſigſitzer. 
rachtwerk. 
. Wien, 24. October. 
g Ine Gerechtigkeit. Das zweite Con⸗ 
das der — Herr eg Laſarew auf den heu⸗ 
Tag an eraumt batte, kann nicht ſtattfinden, 
und 
. — Sifu mitgliedern — + . 
n citwi A 
. Die Di ection. Dee genäinten Baar 
1 Hoſdühne dürfte es unſchickſam gefunden haben, 
einen Mann, der nur hiehergekommen zu fein ſcheint, 
zal zu machen und beliche Leute zu beſchim 
noch durch une Hern glieder des k. 
u u . 
; wieder den Inſeratweg betreten, um 
die Welt über die eigentlihen Gründe aufzuklären, 
weshalb fein zweites Concert nicht zu Stande kam. 
Er wird dem Publicum über U 


tert, 
tigen 
a den 


err v. Laſarew wird ſo 


überwerfen wird, wenn dieſelben in dieſer Sache mit 
England gehen würden. Kein Menſch könne übrigens 
wiſſen welche Allianzen ſich im zukünftigen Congreß 
bilden werden, namentlich wenn derſelbe ſich auch, wie 
man glaubt, mit den orientaliſchen Angelegenheiten zu 
befaſſen hat. l 

Dem „Nord“ wird über den auf den ſpaniſch⸗ 
marokkaniſchen Conflict bezüglichen Notenaustauſch zwi⸗ 
ſchen Paris und London gemeldet, daß der Ton der 
engliſchen Depeſchen ſo gereizt ſei, daß man darin bei⸗ 
nahe den vorgefaßten Entſchluß erblicken könnte, einen 
beliebigen Vorwand zu benützen, um das gute Ein⸗ 
vernehmen mit dem Tuilerien-Cabinete zu zerſtören. 
Die franzöſiſchen Blätter ſchweigen noch über die ganze 
Angelegenheit. 

Die Pariſer Blätter fahren fort, die Abneigung 
Englands gegen die Berufung eines Congreſſes auf 
der gegebenen Grundlage als völlig unberechtigt zu 
bekämpfen. Die „Patrie“ fragt, was aus dem Con- 
greſſe werden ſollte, wenn jede der betheiligten Mächte 
zuvor die Annahme ihres eigenen Programms geſichert 
wiſſen wollte. Niemand verarge es den britiſchen 
Staatsmännern, wenn ſie plötzlich zu begeiſterten Ver⸗ 
theidigern des Nationalitäts-Princips, natürlich von 
Jonien und von Indien abgeſehen, wurden, aber ſie 
ſollten ſich damit begnügen, ihrer Sache auf dem Con⸗ 
greſſe felbft Geltung zu verſchaffen. Aehnliche Betrach⸗ 
tungen ſtellt der „Conſtitutionnel!“ an. Frankreich habe 
nicht die Anmaßung, allein über das Schickſal Italiens 
abſprechen zu wollen, ſondern wende ſich an die Ent⸗ 
ſcheidung der europäiſchen Mächte über eine fo wichtige 
Angelegenheit. Man dürfe keine große Nation mit der 
Vorausſetzung beleidigen, daß ſie geneigt ſein könnte, 
ſich von der europäiſchen Staaten⸗Familie auszuſchlie⸗ 
ßen und in politiſcher Selbſtſucht zu iſoliren. — Das 
„Univers“ führt aus, daß auch in China England 
rückſichtslos gegen ſeine Bundesgenoſſen ſei und nur 
darauf ausgehe, Frankreich zu verdunkeln. Der Con- 
flict am Peiho ſei einfach durch den Uebermuth des 
engliſchen Botſchafters veranlaßt, welcher im Geleite 
von 15 Kriegsſchiffen erſcheinen wollte und darauf be⸗ 
ſtand, die von den Chineſen geſperrte Peihoſtraße ein⸗ 
zuſchlagen. Fe l 

Wie einem Wiener Blatt aus Zürich geſchrieben 
wird, hat bis zum 21. d. noch keine Unterzeichnung 
des Friedensvertrages ſtattgefunden. Die Erkrankung 
des Grafen Colloredo habe nichts gemein mit dem 
Aufſchub der Unterzeichnung. 

Der Courier du Dimanche enthält eine Correſpon⸗ 
denz aus Zürich, nach welcher der zwiſchen Frank⸗ 
reich und Sardinien abzuſchließende Specialvertrag 
erſt künftige Woche unterzeichnet werden ſoll. Ueber 
dieſe ſchwer begreifliche Verzögerung glaubt der Corre⸗ 
ſvondent eine Aufklärung dahin geben zu können, daß 
die von Frankreich an Sardinien gemachte Ceſſion der 
Lombardei eine fo werthvolle und wichtige Erwerbung 
für den König Viktor Emanuel ſei, daß die franzöſiſche 
Regierung im Rechte zu ſein glaube, wenn ſie eine, 
zwar nicht die ganzen Kriegskoſten, doch mindeſtens 
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ben, welche dahin zielen, ihn und ſeine Muſik „im 
Geiſte und im Character der Slaven“ zu unterdrücken. 
Er iſt ein gar rarer Herr, der Herr v. Lafarm, 

Geſtern fand die feierliche Einweihung der drei 
Kreuze ſtatt, welche beſtimmt ſind, die Thüren der 
Piariſtenkirche in der Joſephsſtadt zu ſchmücken. Der 


ganze umgebende Platz prangte im Feſtſchmuck. Das nämlich 


Innere der Kirche war prachtvoll beleuchtet. Die Ein⸗ 
ſegnung der Kreuze durch Seine Eminenz den Herrn 
Cardinal⸗Erzbiſchof Othmar Ritter von Rauſcher bot 
einen feierlichen Moment. Nach der Einſegnung erfolgte 
die Erhebung der Kreuze. Hierauf hielt Seine Emi⸗ 
nenz in der Kirche noch eine kurze Rede und damit 
ſchloß die Feſtlichkeit. 

Ein ſünniger Zufall verlegt das Schillerfeſt gerade 
in eine Zeit, wo ber Geiſt der Neugeſtaltung ſich über 


k. das ſchöne Donaureich ergießt. Die Feier des Schiller⸗ 


tages hat für uns ſpeziell eine ſomboliſche Bedeutung. 
Sie bildet gewiſſer Maßen die Signatur unſerer in⸗ 
neren Entwickelung und es wird von Seite der Be⸗ 
völkerung mit freudiger Theilnahme wahrgenommen, 
daß man dem Gedanken dieſes nationalen Feſtes und 


k. den Vorbereitungen zu demſelben höheren Ortes mit 


freundlicher Bereitwilligkeit entgegenkommt. Indem 
die Spitzen der Geſellſchaft bei dieſer Gelegenheit zu⸗ 
ſammengreifen, wird das Feſt Deutſchland gegenüber 
bedeutungsvoll. Ja wir haben, nachdem wir den mei⸗ 


ebe Aufſchluß ge⸗Iſten Comits - Sizungen beigewohnt, allen Grund zu 


Dieſe Schadloshaltungs-Forderung Frankreichs 


bilde den Gegenſtand einer zwiſchen den beiden Cabi⸗ 
netten noch ſchwebenden Unterhandlung. Die Rege⸗ 
lung dieſer Frage ſei der Hauptzweck, der dem Gene⸗ 
ral Dabormida nach Paris übertragenen Miſſion. 
Eine zweite ähnliche Frage bildet die Forderung der 
franzöſiſchen Regierung, daß Piemont die vom Kaiſer 
Napoleon I. mehreren Perſonen zugeſicherten, und auf 
dem Mailänder Monte inſcribirten Penſionen überneh⸗ 
me. Dieſe Verhandlungen ſeien die Urſache der Ver⸗ 
zögerung in dem Abſchluſſe des Frankreich und Pie⸗ 
mont betreffenden Specialvertrages, deſſen Unterzeich⸗ 
nung ſomit nur um einige Tage aufgeſchoben wurde. 

Se. k. Hoh. der Herzog von Modena hat ſich, wie 
der „NPZ3.“ aus Paris geſchrieben wird, zur Abdan⸗ 
kung bereit erklärt, unter der Bedingung, daß der 
Großherzog von Toscana und die Herzogin von Par⸗ 
ma wieder eingeſetzt werden. 07 

Nach einem Turiner Schreiben der Parifer „Preſſe“ 
wäre in einem am 19. d. gehaltenen Miniſterrath 
über zwei Hauptpuncte berathen worden. Was zuerſt 
die Regentſchaft in Mittel-Italien b ſo war man 


der Anſicht, es beim Status quo zu laäſſen. Ferner 
wurde für unumgänglich nöthig erachtet, die Einſtel⸗ 
lung aller Vorbereitungen zu Feindſeligkeiten zwiſchen 
der Liga und den Truppen des Herzogs von Modena, 
fo wie zwiſchen der Romagna und den päpſtlichen 
Truppen, zu erlangen. Es ſei wahrſcheißlich, daß ſo⸗ 
bald der Zuſammentritt des Congreſſes beſtimmt fein 
wird, das ſardiniſche Cabinet die eten und 


neutralen Regierungen in einer Note d ru 
wird, daß vorläufig ein Waffenſtillſtand zwi 
kriegführenden Parteien abgeſchloſſen werde. 

Der toscaniſche „Monteur Ant et bei Ver⸗ 
öffentlichung der den toscaniſchen Abgeſandten von Kai⸗ 
ſer L. Napoleon ertheilten Antwort nun die Toscaner 
auf, Europa zu zeigen, daß die Reſtauration ohne 
Waffengewalt unmöglich ſei; wenn die Reſtauration 
dann einmal beſeitigt ſei, bleibe gar nichts weiter 
übrig, als die Annexirung an Piemont, ſomit ſeien 
alſo die Worte des Kaiſers eine neue Garantie, daß 
die Toscaner frei über ihr Schickſal entſcheiden können. 

Der „Flotten⸗Moniteur“ macht folgende Bemer⸗ 
kung über die Einſtellung der Arbeiten am Suez⸗ 
Kanal: „Es ſcheint uns natürlich, daß Angeſichts der 
Intriguen, welche für Niemanden ein Geheimniß mehr 
ſind, die beim Iſthmus intereſſirten Regierungen in 
energiſcher Weiſe interveniren, um ſolche unterirdiſche 
Manöver zu vereiteln. Wir glauben, es iſt von un⸗ 
ſerer Seite nicht zu kühn, wenn wir hoffen, daß aus 
einem vorübergehenden Uebel die größte Wohlthat für 
die Suez⸗Geſellſchaft hervorgehen wird und wir glau⸗ 
ben, daß die Intereſſirten vollkommen ruhig ſein 
können.“ 0 

Die Küſte der Mandſchurei, welche an das 
Japaniſche Meer ſtößt, iſt nun auch Ruſſiſcherſeits in 
Beſitz genommen worden. Dem Petersburger Journal 
„Ruskoje Skowo“ wird hierüber aus dem Hafen Wey⸗ 
Chai⸗Wey, im Gelben Meere, untern 13. Juli ge⸗ 
ſchrieben: Hente näherte ſich der Graf Murawjew⸗ 
Amurski auf feiner Reife aus Japan und Corea den 
Chineſiſchen Ufern auf dem Dampfer Amerika“ und 
hoffen, daß Wien dießmal fogar alle übrigen deutſchen 
Städte verdunkeln werde. 4 : 

Bei einer dieſer Sitzungen benützte eines der Co⸗ 
mité⸗Mitglieder eine flüchtige Pauſe zu folgendem Witz⸗ 
wort. Es gehört zwar nicht zur Schillerfeier, aber es 
verdient erzählt zu werden. Der Betreffende belauſchte 
ein Geſpräch zwiſchen zwei in näch 
ſitzenden Herren, davon der Eine 
thierquälervereins iſt. Der Eine äußerte, 


nettentheater von den dirigirten Holzfiguren hin⸗ und ſchreiben fie von Veredlung der Volksbühne. 


hergeſtoßen und geſchlagen wurde. 


ein Jude vor, der mißhandelt wird; der ſei aber we⸗ 


nigſtens von Holz. „Ja,“ meinte der Nachbar, der] E 


bisher ſtillſchweigend gehorcht, „da gibt es nur ein 
Auskunftsmittel: man nimmt ein hölzernes Kaninchen 
und einen lebendigen Juden.“ 3 ‚nl 

Der Gedanke ift nicht ganz unzeitgemäß; wenig⸗ 
ſtens haben fi, die Vorſtadttheater in das auserwäblte 
Volk rein verbiſſen. Berg's Lotalſtück „Einer von 
unſere Leut“ erlebt im Carltheater noch fort und. fort 
neiederholungen bei ausverkauftem Haufe, Neſtroy, 
was willſt du noch mehr? Dieſer Erfolg ließ den 
Theaterſetretair des Theaters an der Wien, Hrn. Mi⸗ 
rani, nicht ſchlafen. Er ſetzte ſich hin, nahm ſeine 
— und ſchrieb ein Stück, in welchem gleich⸗ 
alls mehrere Juden vorkamen. 


tuationen. 


ſter Nähe verruchtes Geräuſch gemacht 
itglied des Anti⸗ Gnade 


ließ in dem Hafen Wey⸗Chai⸗Wey in der Nähe des 
Meerbuſens von Petſchili Anker werfen. Sogleich be⸗ 
gab ſich der Chef der Demarcations⸗Commiſſion, Oberſt⸗ 
lieutenant Bodogoski, nach Peking, um die endgül⸗ 
tige Grenzregulirung zwiſchen dem Ruſſiſchen Gebiete 
und der Mandſchurei zu bewirken. In Folge dieſer 
Grenzregulirung iſt die Küſte der Mandſchurei, welche 
an das Japaniſche Meer ſtößt und ſich bei Unterſu⸗ 
chung der Territorialverhältniſſe als Niemanden ange⸗ 
hörig erwieſen hat, dem Ruſſiſchen Gebiete zugemeſſen 
worden. Das neue beſetzte Land ſchließt ſich ſüdlich an 
die letztvorherige Erwerbung, das Amurgebiet. China, 
das ſich mit allen europäiſchen Mächten nicht auf Ein⸗ 
mal verfeinden kann, wird wohl gute Miene machen 
und die nominell beſeſſene und nur nomadiſch bevöl⸗ 
kerte Mandſchurei hergeben. Dann rückt die Ruſſiſche 
Grenzlinie bis auf etwa 100 Meilen von Peking vor. 

Das „Journal de Conſtantinople“ verſpricht, von 
dem Texte des Inveſtitur-Fermans für den Fürſten 
Kuſa eine Ueberſetzung zu bringen, und erklärt die 
Mittheilungen der moldau⸗walachiſchen Journale über 
dieſen Text für nicht genau. 


Wien, 25. Oct. Die überraſchende That⸗ 
ſache, daß trotz der Sicherſtellung der äußeren Ver⸗ 
bältniſſe durch Abſchluß des Friedens, und trotz der 
Gewißbeit des Fortſchrittes im Innern in Folge der 
bekannten Erklärung des Polizeiminiſters Freiherrn v. 
Thierry bei Uebernahme des Polizeiminiſteriums den⸗ 
noch geſtern die hieſige Börſe ſich wie von einem pa⸗ 
niſchen Schrecken befallen zeigte, erklärt ſich aus den 
Gerüchten, welche man verbreitet hatte und die bei 
ängſtlichen Gemüthern nur allzuwilligen Glauben ge⸗ 
funden haben. Die Börſe wird heute hoffentlich ſich 
ermannen, da jene Gerüchte nicht den allermindeſten 
Grund haben, und auch dem wenig weltgeübten Ver⸗ 
ſtande klar ſein muß, daß die vom Throne ausgegan⸗ 
enen Verheißungen (Patent vom 15. Juli) ihre voll⸗ 

ändige Erfüllung, dem ausdrücklichen wiederholt aus⸗ 
geſprochenen allerhöchſten Willen gemäß, finden müſ⸗ 
ſen und finden werden. 


——— 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 25. October. Ihre kaiſerliche Joe Erz⸗ 
herzogin Sophie iſt heute Nachmittags 5 Uhr aus 
Iſchl hier eingetroffen. a 5 
Se. k. Hoh. Erzherzog Albrecht, hat ſich heute 
wieder nach Weilburg bei Baden begeben. 
Se. kaiſ. Hoheit Erzherzog Karl Ludwig hat 
eine Stiftung im Betrage von 6000 fl. zur Unter⸗ 
ſtützung von unbemittelten Officieren, Unterofficieren 
und Gemeinen des feinen Namen führenden Ühlanen⸗ 
Regiments gegründet. Das Capital wird in zehn glei⸗ 
e e vom Jahre 1855 an gerechnet, de⸗ 
Se. k. Hoh. der Herzog von Modena hat den 
Aufenthalt auf die en 82 Wintermonate im Pa⸗ 
lais Eſte auf der Landſtraße genommen. — Der Herr 


— x —̃ tk si) 
denfamilie“ und bringt einen orthodoxen Juden, einen 


getauften Juden und einen Chriſten in allerhand Si⸗ 
Das Stück hat einen großen Fehler, der 
weder jüdiſch noch chriſtlich ſondern miraniſch iſt: es iſt 
entſetzlich langweilig. Hätte nicht eine angeſtammte 
Claque mit dem angebornen Leder ihrer Hände ein fo 
\ „das Stück wäre ohne 
und Barmherzigkeit einer leichten Spätherbſt⸗ 


t er ſei neulich] cholerine erlegen. Die Herren vom Theater an der 
im Wurſtlprater geweſen und habe ſich verletzt gefühlt, Wien ſind ganz 
als er ſah, wie das lebendige Kaninchen im Mario⸗ neues Stück 


eigene Schwärmer. So oft ſie ein 
zur Aufführung bringen, ſprechen und 


Dabei 


tu 


war kommt auch haben wir ſchon Dinge von Anton Langer anhören 


müſſen, die durchaus nicht nach Veredlung aus ſehen. 

5 iſt überhaupt albern bei dieſem oder jenem Stück 
zu ſagen: damit wollen wir die Volksbühne, das Volks⸗ 
ſtück veredeln. Das ſetzt man nicht mit Stücken durch, 
die eigens zu dieſem Zwecke gemacht werden, das muß 
ſich aus dem Geſchmack und Tact, aus dem Geiſte 
und der Bildung der Bühnenleiter von ſelbſt ergeben. 
Allein leider muß man immer wieder die Erfahrnng 
machen, daß die Bühnenleiter von nackter Geſchäfts⸗ 
gewandtbeit, wenn ihr Geiſt und Charakter auch nicht 
des beſten Rufs genießen, mehr reſpectirt und beſſer 
behandelt werden, als jene Männer, welche ihr Ta⸗ 
lent, ihre Bildungsſtufen vor allen Andern zu der 
schwierigen Sendung befähigt, ein Bübnen⸗Inſtitut zu 


Es heißt „Eine Ju⸗ leiten. 


Graf und die Gräfin von Chambord ſind vorgeftern 
von Frohsdorf zum Beſuche bei dem Herrn Herzog 
von Modena hier eingetroffen. 

Baron Adolph Thierry, welcher nach dem Rück⸗ 
tritte des Freiherrn von Hübner zur Leitung des Po⸗ 
lizeiminiſteriums berufen wurde, ſtammt aus einer ade⸗ 
ligen katholiſchen Familie im Großherzogthum Luxem⸗ 
burg; er ſteht, obwohl ſchon 33 Dienſtjahre zählend, 
noch im rüſtigen Mannesalter. Sein Vater trat im 
Jahre 1773 in die kaiſerliche Armee, zeichnete ſich 
vielfach aus, und erhielt im zwanzigſten Jahre, nach 
dem Sturm auf Valenciennes, den Thereſienorden; 
er ſtarb als Generalmajor im Jahre 1810. Sein 
Sohn Adolph war zuerſt durch vier Jahre beim k. k. 
Kreisamte und Gubernium in Brünn angeſtellt, und 
trat 1830 in die diplomatiſche Laufbahn. Von Brüſ⸗ 
ſel nach dem Haag, dann nach London und von da 
wieder nach Brüſſel verſetzt, kam er 1837 als Lega⸗ 
tionsrath zu der k. k. Bundespräſidialgeſandtſchaft nach 
Frankfurt, wo er ſpäter zum Hofrathe, Bundes⸗ 
kanzleidirektor und Protokollführer der Bundes-Ver⸗ 
ſammlung befördert, nach Auflöſung der letzteren von 
dem k. k. Miniſterium des Aeußern Sr. kaiſerlichen 
Hoheit dem Herrn Erzherzog Johann als Cabinetsdi⸗ 
rector beigegeben ward, und in dieſer Stellung bis 
Ende 1848 verblieb. Zu Anfang des Jahres 1849 
in das Miniſterium des Aeußern nach Wien berufen, 
trat er nach fünf Jahren in das Privatleben. Im Mai 
d. J. trat Baron Thierry wieder in ſeine frühere 
Stellung bei der k. k. Staatskanzlei, von welcher ihn 
jetzt das Vertrauen des Monarchen zu dem Poſten 
des Polizeiminiſters berufen hat. 

Perſonal- Nachrichten. FM. Franz Cren⸗ 
neville hat die Dienſtleiſtung als erſter General-Ad⸗ 
jutant bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer bereits übernom⸗ 
men. — Der Oberſtſtallmeiſter Graf Grünne hat ſich 
geſtern Abends in das kaiſerliche Geſtüt am Karſt zu 
Lipizza und Preſtranek, und der General-Remonti⸗ 
rungs⸗Inſpector F Me. Fürſt Joſeph Lobkowitz nach 
Böhmen begeben. — Der k. k. Bevollmächtigte Graf 
Colloredo befindet ſich, einem Telegramme aus Zü⸗ 
rich zufolge, etwas beſſer; die Kräfte ſind jedoch ſehr 
geſchwächt. — FMe. Ritter v. Benedek hatte ge⸗ 
ſtern Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer, und wurde 
ſodann auch von Sr. kaiſ. Hoheit Erzherzog Albrecht 
empfangen. F Me. v. Benedek iſt dem Vernehmen 
nach nicht perſönlich, nach den ſtatutenmäßigen Vor⸗ 
ſchriften, um das Commandeurkreuz des Thereſien⸗ 
Ordens eingekommen, ſondern der Commandant der 
zweiten Armee, General der Cavallerie Graf Schlick, 
iſt für ihn eingeſchritten. Unter den neu ernannten 
Rittern befindet ſich ein junger Hauptmann, Feiervary, 
der beim Ausbruche des Krieges eben erſt die Kriegs— 
ſchule verlaſſen hatte. — Der Abgeordnete Baron 
Lerchenfeld iſt nach München zurückgereiſt. Das 
Befinden des königlich baieriſchen Geſandten Grafen 
Lerchenfeld hat ſich leider nicht gebeſſert. — Der 
Faif. ruſſiſche Gefandte, Herr v. Balabin, wird hier 
erwartet. — Fürſt Nikolaus Eszterbe zy und fein 
Sohn Paul ſind heute von London zurückgekehrt. 

Die Stelle des Oberſtſtallmeiſters, welche Se. Ma⸗ 
jeftät der Kaiſer dem Herrn FM. Grafen Grünne 
verliehen hat, war bis jetzt unbeſetzt und wurde auf 
Allerhöchſten Befehl von dem erſten General⸗Adjutan⸗ 
ten verſehen. Dem Oberſtſtallmeiſter⸗Stabe unterſtehen: 
der k. k. Hofmarſtall, die k. k. Hof⸗ und Campagne⸗ 
Reitſchulen, die k. k. Hofzeugſtälle, die k. k. Hofwa⸗ 
genburg, das Fourage-Magazin, die k. k. Hofgeſtüte, 
die Hoflieferanten und Handwerksleute. 

Eine Verordnung des k. k. Miniſteriums für Cul⸗ 
tus und Unterricht vom 24. October ſuspendirt 
die Vorleſungen an der Univerſität zu Padua. Nach⸗ 
dem unter den dermaligen politiſchen Zuſtänden Ita⸗ 
liens und bei der dadurch veranlaßten Aufregung der 
Gemüther von der Eröffnung der Vorleſungen an der 
Univerſität Padua ein furchtbarer wiſſenſchaftlicher Er⸗ 
folg nicht erwartet werden kann, heißt es in der Ver⸗ 
ordnung, ſo bleiben dieſelhen vorläufig für das Win⸗ 
terſemeſter 1859 — 1860 ſuspendirt. Solten die Ver⸗ 
hältniſſe die Wiedereröffnung noch in dieſem Studien⸗ 
jahre ſpäterhin als thunlich und zweckentſprechend er⸗ 
ſcheinen laſſen, ſo wird der Zutritt zu denſelben jeden⸗ 
falls auf die Angehörigen der k. k. lombardiſch⸗vene⸗ 
zianiſchen Provinzen beſchränkt bleiben.“ Die Studien 
können privatim oder an einer anderen öſterreichiſchen 
Univerſität fortgeſetzt werden. 


—— — — —— 

Wir erinnern uns noch der Agitationen, womit 
man Direktor Laube im Anfange ſeine Stellung zu 
erſchweren ſuchte. Und alle nachweislichen Fehler und 
Schwächen dieſes Mannes in ſeiner Eigenſchaft als 
Direktor zugegeben, hat ganz Deutſchland doch keinen 
Zweiten aufzuweiſen, der mit denſelben Mitteln daſ⸗ 
ſelbe Ziel zu erreichen im Stande wäre. Endlich iſt 
man es müde geworden, Laube in feiner Stellung an⸗ 
zugreifen und zu bedrohen. Seine Widerſacher haben 
einſehen gelernt, daß man den Geiſt und die Fähig⸗ 
keiten Laube's an entſcheidender Stelle zu ſehr erkennt 
und ſchätzt, um den rein perſönlichen Wühlereien Folge 
zu geben. Die fatalen Behelligungen, welchen feiner 
Zeit Director Laube ausgeſetzt war, haben ſich jetzt 
auf Director Eckert geworfen. Das Wohlwollen der 
Mitmenſchen raſtet nie, es will immer einen Gegen⸗ 
fand haben, über den es feine Segnungen und lieb- 
reichen Aufmerkſamkeiten ausgießt. Esert ſteht gleich 
Laube an Geiſt und Bildung zu hoch über feinen 
Gegnern, um ſich gleicher Waffen zu bedienen; nur 
hat er es mit gröberen Patronen zu thun als Laube, 
indem die allgemeine Bildung, die Erziehung des 
Geiſtes und Herzens bei unſeren Sängern und Sän- 
gerinen leider hinter der Bildung der Schauſpieler und 
Schauſpielerinen durchſchnittlich immer um einige geo 
graphiſche Meilen zurückbleibt. Es ſteht zu erwarten, 
daß auch Eckert's Gegner, welche gleichfalls nich von 
den edelſten Motiven befeelt find, an dem paſſiden 


Die Immediat⸗Commiſſion für die Steuer⸗ 
reform wird nach den bereits an die dazu berufenen 
Mitglieder ergangenen Einladungsſchreiben am 2. No⸗ 
vember in Wien unter dem Vorſitze des Grafen Har⸗ 
tig zuſammentreten. Was die Einführung einer 
„wirkſamen Controle in den Civil- und Militär⸗Aus⸗ 
gaben“ betrifft, wovon in dem Reformprogramm die 
Rede ift, fo fol dies, wie es jetzt heißt, durch eine 
ſtändige Commiſſion verſucht werden, die nach Maß⸗ 
gabe der Anordnungen des Miniſter⸗Präſidenten aus 
Vertretern ſämmtlicher Miniſterien zuſammengeſetzt 
werden und mit Neujahr in Wirkſamkeit treten ſoll. 

Die „Aut. Korr.“ ſchreibt: In Betreff der a. h. 
angeordneten Einführung einer wirkſamen Kontrole in 
den Militär⸗ und Civilausgaben vernimmt man, daß 
dazu bereits Einleitungen getroffen ſind. Es wird eine 
aus Vertretern ſämmtlicher Miniſterien beſtehende ſtän⸗ 
dige Kommiſſion niedergeſetzt, welche vom 1. Jänner 
an über die Einnahmen und Ausgaben ſämmtlicher 
Verwaltungszweige wachen, dieſelben von Fall zu Fall 
einer Prüfung unterziehen und möglichſte Erſparun⸗ 
gen durchführen wird. Die Organiſirung dieſer Kom: 
miſſion wird der Herr Miniſterialpräſident bewerk⸗ 
ſtelligen. g 

Wie der „Peſter Lloyd“ berichtet, hat die Super⸗ 
intendenz jenſeits der Donau-Augsburgiſchen 
Confeſſion gleichfalls mit Bezug auf das Patent vom 
1. September und auf die Miniſterial⸗Verordnung 
vom 2. September in dem am 5. und 6. October zu 
Oedenburg abgehaltenen Konvente, eine Adreſſe an den 
Kaiſer beſchloſſen, in welcher die Bitte geſtellt wird, 
Se. Majeſtät möge geruhen, die Organiſation der 
evangeliſchen Kirche Ungarns durch eine baldigſt ein⸗ 
zuberufende Synode bewerkſtelligen zu laſſen, und mit 
Rückſicht auf die geſetzmäßige Conſtituirung derſelben, 
die Kirche in den geſetzlichen Zuſtand vor dem Jahre 
1848 zurückzuverſetzen und die Inslebentretung des 
den angerufenen Geſetzen widerſtreitenden Patentes und 
der Miniſterial-Verordnung Allergnädigſt zu ſus⸗ 
pendiren. 

Se. Eminenz der Hr. Cardinal-Erzbiſchof von 
Agram Georg v. Haulik hat ebenfalls einen Hirte n⸗ 
brief betreffs der römiſchen Angelegenheiten an den 
Clerus ſeiner Diöceſe erlaſſen. Der „Volksfreund“ 
veröffentlicht dieſes Paſtoralſchreiben, welches die rö⸗ 
miſche Frage ausführlich behandelt und den König von 
Sardinien und nach ihm den Kaiſer der Franzoſen 
für das über den heiligen Stuhl hereingebrochene Un⸗ 
glück verantwortlich macht. Nachdem der Hirtenbrief 
beklagt, daß der Kaiſer der Franzoſen den Papſt mit 
unausführbaren Reformforderungen beſtürmt, heißt es 
weiter: „Was aber der erwähnte Kaiſer mit dieſer 
Handlungsweiſe bezweckt, oder durch welche Beweg⸗ 
gründe er zur Einhaltung derſelben beſtimmt wird, 
das iſt ſchwer mit Sicherheit anzugeben, beſonders da 
er auch in Bezug auf die dem öſterreichiſchen Erbrechte 
unterworfenen Herzogthümer im Gegenſatze zu der vor 
ganz Europa gegee, H i 


jetzt daſſelbe Schwanken zeigt. Wieräh, ageche einen 


tieferen Blick in die Ereigniffe haben, iſt es wahr: 
ſcheinlich, daß er einerſeits von der Rückſicht auf die 
unſerem Kaiſer gemachte Zuſage und von der Furcht, 
in der katholiſchen Welt eine wohlverdiente Erbitterung 
hervorzurufen, andererſeits aber von der Angſt, den 
Haß der Revolution, in deren Bande er ſchon in ſei⸗ 
ner Jugend ſich verſtrickt haben ſoll, zu erregen, ſo 
hin⸗ und hergeworfen werde, daß er nicht im Stande 
iſt, ſich zu entscheiden, welchen Weg er einſchlagen 
ſoll. Dies Eine jedoch iſt gewiß und unbezweifelt, daß 
Niemand zwei ſich widerſprechenden Herren dienen kann, 
und daß niemals zwiſchen Chriſtus und Belial, zwi⸗ 
ſchen Licht und Finſterniß ein Uebereinkommen Platz 
greifen kenn. Und gleichfalls gewiß iſt es, daß dieſer 
Kaiſer der Franzoſen, obwohl er gegenwärtig von den 
Flügeln des Glückes getragen wird und mit nicht ge⸗ 
wöhnlichen Geiſtesgaben ausgerüſtet iſt, niemals, ſo 
lange er auf feinem Thron ſitzt, die Geiſter der revo⸗ 
lutionären Verſchörung ſo bannen wird, daß er ſich 
vor ihren Dolchen, die er am meiſten zu fürchten ſcheint, 
geſichert wähnen darf.“ ; 

Herr Dr. Hochſtetter wurde in Auckland ſehr ge⸗ 
feiert. Es wurden zu ſeinen Ehren unter Anderem eine 
großartige Soirée veranſtaltet, bei welcher ihm Oberſt 
Mould eine kunſtreich ausgefertigte Adreſſe überreichte, 
worin die Verdienſte Dr. Hochſtetter's um die Colonie 
hoch anerkannt werden. Fräulein Mould überreichte 


Widerſtande überlegener Bildung und 
fangenen Würdigung ſeiner Fähigkeiten 
werden. 

Der Winter kommt mit aller Macht. Weiße Panta⸗ 
lons wären heute reine Blasphemie. Ein neutrales 
Grau hält den ganzen Himmel umzogen; am Hori⸗ 
zont finden verdächtige Wolkenzuſammenrottungen ftatt. 
Die Spatzen ſitzen in den Wipfeln der Pappeln im 
Stadtgraben zuſammen und machen einen Heidenlärm, 
augenſcheinlich um ſich zu erwärmen. Und doch haben 
es die Spatzen ſo billig, ſie können ſelbſt einen Pelz 
machen, während ihre zweibeinigen aufrechtgehenden 
Mitgeſchöpfe tief in die Taſche greifen müſſen, um die 
Summe für ein entſprechendes Winterkleid herauszu⸗ 
holen. Und ſo tief ſie auch immer greifen mögen, 
bleibt doch bei Vielen ein Mißverhaltniß zwiſchen 
Summe und Winterrock. Man nennt das Schneider⸗ 
ſchuld. Es liegt den Winter über und iſt im Früh⸗ 
jahr ein ſtark gefragter Artikel. 

Die Habitue's der Promenirenden verlieren ſich 
allgemach, der Schritt der Menſchen beſchleunigt ſich 
auf der Straße und während man im Sommer nach 
dem Gange der Menſchen glauben ſollte, das ſeien 
lauter beſchäftigungsloſe Lungerer und Taugenichtſe, 
fangen ſie jetzt zu rennen an, als wüßten ſie ſich vor 
lauter Fleiß nicht zu helfen und als gäbe es unter 
uns gar keine Müßiggänger mehr. Es iſt aber das 
Eine gleich wie das Andere nur zur Hälfte wahr. 


erlahmen 


ihm eine geſchmackvoll geſtickte Börſe mit 150 Eſtrs. 
(1800 fl. ö. W.) mit dem Wunſche, er möge ſich zum merkſamkeit des Publicums auf ſich. About nennt den 
immerwährenden Andenken Silberzeug ankaufen und 


Hochſtetter, Geologen der k. k. öſterr. wiſſenſchaftlichen 


die Inſchrift eingraviren laſſen: „Ueberreicht an Dr. 


Expedition auf der Fregatte „Novara,“ von den Bes 
wohnern der Provinz Auckland, Neuſeeland, als Anz 
erkennung der ausgezeichneten Dienſte, welche ihnen 
durch ſeine Unterſuchungen in den mineraliſchen und 
landwirthſchaftlichen Hilfsquellen der Provinz geleiſtet 
worden find.” Am 4. Auguſt langte Dr. Hochſtetter 
in Nelſon, dem Garten Neuſeelands, an und wurde 
daſelbſt mit allen Ehren empfangen. Ein eigener 
Dampfer ſtand ihm zu ſeinen Ausflügen ganz zur Dis⸗ 
poſition. Anfangs September wollte er nach Sydney 


fahren. 
Deutſchland. 

Se. Majeſtät der König von Preußen bewegt 
ſich jetzt täglich im Freien und unternimmt längere 
Ausflüge. Seine Majeſtät geht ohne jede Unter⸗ 
ſtützung, ruht indeß in Entfernungen von einigen hun⸗ 
dert Schritten auf einem Stuhle aus, den ein Lakai 
nachträgt. 

Die „NP3.“ theilt Näheres über die Gründe des 
Beſcheides mit, die der Miniſter des Innern auf die 
Beſchwerde des Schillerausſchuſſes (wegen verweigerter 
Erlaubniß zur Veranſtaltung eines Fackelzuges) erlaſ⸗ 
ſen hat. Sie ſind hiernach im Weſentlichen die, daß 
öffentliche Aufzüge nach dem Geſetze lediglich von der 
Genehmigung der Ortspolizeibehörde abhängig wären. 
Wenn nun letztere, welche doch die Bedürfniſſe und die 
Rückſichten der örtlichen Verhältniſſe am beſten kennen 
müſſe, gegründete Bedenken trage, derartige Aufzüge 
zu genehmigen, ſo wäre für die vorgeſetzte Inſtanz 
kein Grund vorhanden, der Ortspolizeibehörde, welche 
die Verantwortung zu tragen habe, die Ertheilung der 
Genehmigung aufzutragen. Außerdem — fo heißt es 
weiter — wäre zu berückſichtigen, daß in jetziger Zeit, 
mit Rückſicht auf die obwaltenden Umſtände, eigentlich 
preußiſche Feſttage nur in ernſter und ſtiller Feier be⸗ 
gangen werden und daß es keineswegs der allgemei⸗ 
nen Auffaſſung entſprechen würde, die Schillerfeier in 
öffentlicher und geräuſchvoller Weiſe auf den Straßen 
und Plätzen zu begehen. Der Herr Minifter vertraut, 
daß es dem Comité gelingen werde, dieſe denkwürdige 
Feier auch innerhalb geſchloſſener Räume würdig be⸗ 
gehen zu laſſen und die eingehenden Beiträge, ſtatt zu 
den beabſichtigten öffentlichen Aufzügen, zu bleibenden 
Denkmalen der Erinnerung an den großen deutſchen 
Dichter zu verwenden. 

Wie aus Danzig gemeldet wird, haben die Fre— 
gatte „Thetis“ und der Schooner „Frauenlob“ bereits 
ihre vollſtändige Ausrüſtung für die japaneſiſche 
Expedition an Bord und ſollten am 25. d. von 
hier aus abgehen, zunächſt nach Portsmouth. Die 
„Arcona“ wird in einigen Wochen folgen. 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche der „Hamb. 


us. Karlsruhe vom 23. d. i 
Regierungsſchreiden die e Want Wb 


Beitritt zum Eiſenacher Programm. 


Frankreich. 


das Ober-Commando vorgeſchlagen. 
bis jetzt noch keine Wahl getroffen. — In dieſem Au⸗ 
genblicke ziehen die Herren Villemeſſant vom „Figaro“ 


—— — — 


Geſellſchaft an öffentlichen Orten aufzuſuchen. 


auch! iſt dies ein Schillerbuch 


und About durch eine gewaltige Klopffechterei die Auf⸗ 


„Figaro“, deſſen Mitarbeiter er ſelbſt war, ein Jour⸗ 
nal de scandales, worauf der Chefredacteur des „Fi⸗ 
garo“ ihn daran erinnerte, daß er ſich genöthigt ge⸗ 
ſchen habe, ihn des Scandals wegen, den er in ſeinem 
Blatte machte, den Laufpaß zu geben. Hierauf repli⸗ 
ert About — bekanntlich Verfaſſer des ſchmutzigen 
Hamphletes „la question romaine“ — in der feiner 
ganz würdigen „Opinion nationale“ — mit drei Spal⸗ 
ten Grobheiten und Selbſtberäucherung. Der Specta⸗ 
kel iſt gewiß noch nicht zu Ende. — Herr Empis, 
Director des Theatre Francais, hat heute feine Ent⸗ 
laſſung erhalten. Sein Nachfolger iſt Eduard Thierry, 
Feuilletoniſt des „Moniteur“ und des „Pays.“ — Die 
Anklagekammer hat vorgeſtern die Kinderräuberin Leonie 
Chereau vor die Aſſiſe der Seine verwieſen, wo der 
Prozeß in der erſten Halfte des November zur Ver⸗ 
handlung kommen fol, — Hundert luxenburgiſche Aus⸗ 
wanderer haben ſich in Havre nach America eingeſchifft. 
Das officielle Bülletin von Algerien publicirt ein 
Decret, welches den proteſtantiſchen Kultus in Algerien 
reorganiſirt. 

Der „Courrier du Dimanche“ hat ſich die große 
Freiheit genommen, einen kritiſchen Blick auf die ſoge⸗ 
nannte officiöſe Preſſe zu werfen, ein Ding, das ſo 
neu iſt als das Wort. Unter allen Regierungen hat 
es in Frankreich officielle Journale, Organe der Regie⸗ 
rung und halbofficielle Journale, zeitweilige Organe 
eines Miniſteriums, gegeben; aber was man bis jetzt 
nicht gekannt hat, und was eine Schöpfung der Ge⸗ 
genwart iſt, das iſt jene Preſſe, welche um jeden Preis 
für officiell gehalten fein möchte und die es nicht iſt, 
welche unermüdlich darauf verſeſſen iſt, ſich unter eine 
Patronage zu ſtellen, von der ſie zurückgeſtoßen wird, 
und Dienſte anzubieten, über die man erröthet; jene 
Preſſe, welche fortwährend desavouirt, aus jeder Des⸗ 
avouirung eine neue Zuverſicht ſchöpft, welche ſich ge⸗ 
ſchmeichelt fühlen würde, wenn man ſie verkauft glaubte, 
aber niemals einen Käufer findet. Der „Courrier du 
Dimanche“ geißelt unbarmherzig dieſe „Bedientenpreſſe“ 
mit ihren „Vorzimmer⸗Nebenbuhlerſchaften“, mit ihren 
„bodenloſen Gemeinheiten,“ mit ihren „unerhörten 
Fechterſtreichen“, „um die Bummler anzulocken, oder 
einem Concurrenten zuvorzukommen“, und er bezeugt, 
daß zur Schande Frankreichs dieſe „dem Publicum 
und der Regierung gleich verderbliche“ Preſſe, „welche 
ihre Clienten nicht minder als ihren Herrn betrügt“ 
und dazu verurtheilt iſt, „nur von der Lüge zu leben“, 
mit jedem Tage an Ausdehnung gewinnt und daß der 
Augenblick nicht fern iſt, wo ſie ſich ohne Widerſpruch 
zu fürchten, die Franzöſiſche Preſſe nennen darf. 

Nachdem die franzöſiſchen Journale die biſchöflichen 
Hirtenbriefe nicht mehr veröffentlichen dürfen, neh⸗ 
men die franzöſiſchen Biſchöfe ihre Zuflucht zu belgi⸗ 
ſchen Blättern. So hat der in Gent erſcheinende 
„Bien public“ die Hirtenbriefe des Erzbiſchofs von 
Verſailles und der Biſchöfe von Lyon und Nevers 


veröffentlicht. j 
Belgien. 


Schweden. 
Der ſchwediſche Reichstag iſt am 15. d. M. 


Was je über Schiller und ſeine Werke geſchrie⸗ 


Manchen unter ihnen iſt das Kaffeehaus der einzige bittet; eine genaue Aufnahme der Schiller'ſchen Cor⸗ 
häusliche Herd, wo er das peinliche Bewußtſein des] reſpondenz und Porträts der hervorragendſten Perſön⸗ 


Alleinſeins abſtreift, 
weiß. Für ſo Manchen, 


Menge von Ehemännern auf, welche wir ſtundenlang, 
tagelang in Kaffeehäuſern ſitzen ſehen. 


erſcheint im Verlage der k. k. H 


Auf das Fa⸗ ckerei und dürfte un den verhältnißmäßig nicht hohen 


milienleben nehmen die Kaffeehäufer ſicherlich nicht den] Preis von zehn Gulden verkauft werden. gi 


allerbeften Einfluß; fie ſcheinen zur Auflöfung des Fa⸗ 
milienlebens, die ohnehin ſchon weit genug gediehen 
iſt, das Ihrige beizutragen. 

Der nahenden Schillerfeier verdanken wir das Er⸗ 
ſcheinen eines bibliographiſchen Prachtwerkes. Dr. 
Konſtantin Wurzbach bringt damit die Früchte zwan⸗ 
zigjährigen Sammelfleißes vor die Oeffentlichkeit. 


iller's in Wien iſt, nach der „Preſſe,“ ſeitens 
Es e Preſſe 


Emil Schlicht. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Für die öffentliche Feier des hundertjährigen Geburtstages 
W 100 des k. k. Bor 


miniſteriums die unbedingte Genehmigung ertheilt worden 


ernannt. Die Namen der von der Regierung ernann⸗ 
ten Sprecher und Vize⸗Sprecher des Bürger⸗ und des 
Bauernſtandes ſind noch nicht veröffentlicht, ebenſo 
wenig die der gleichfalls von der Regierung zu ernen⸗ 
nenden Sekretäre des Bauernſtandes. Während näm⸗ 
lich die drei anderen Stände ſich ſelbſt ihre Sekretäre 
wählen, geſchieht dies beim Bauernſtande durch die 
Regierung. In der vorigen Reichstags⸗Seſſion wurde 
zwar auf dem Reichstage beantragt, daß die Regierung 
auch dem Bauernſtande das Recht verleihen möge, ſich 
ſeine Sekretäre ſelbſt zu wählen; der Antrag wurde 
jedoch nicht genehmigt. 

In Genua wo Italien. 

- man den möglichſten Pomp. ent: 
wickelt hatte, um den „Helden — Paleſtro — San 
Martino“ zu feiern, antwortete König Viktor Emanuel 
dem Bürgermeiſter der in ſchwungreicher Rede ausein⸗ 
ander ſetzte, daß die Dogenſtadt hiermit den Einzug 
eines großen Triumphators feſtlich begehe; daß dieſes 
ihn freue; daß Vieles gethan ſei, aber noch mehr zu 
thun übrig bleibe, und daß, wenn es auf ihn ankäme, 
er lieber wieder zum Schwert, als zur Feder greifen 
würde. Dieſer martialiſche Paſſus verfehlte natürlich 
uicht, auf die begeiſterten Genueſen die beabſichtigte 
Wirkung hervorzubringen. Die Herrn von der Han⸗ 
delskammer, welche dem Könige ebenfalls ihre Auf- 
wartung machten, überraſchte er mit der Ueberreichung 
des Decrets der Conceſſion der Eiſenbahn vom Bar 
bis zur Magra. 

Genueſer Blätter theilen eine Rede mit, welche 
König Victor Emanuel an eine Deputation der Stadt 
Brescia, die ihn in Genua begrüßte, gerichtet. In 
derſelben kommt auch folgende Aeußerung vor: „Ge⸗ 
wiß gibt es Fragen, welche auf dem Schlachtfelde ra⸗ 
ſcher als auf diplomatiſchen Wegen zur Entſcheidung 
kommen würden; nichtsdeſtoweniger hoffe ich auf ein 
befriedigendes Reſultat, da unſere Sache die Sympa⸗ 
thien Europa's für ſich hat.“ 

„Die Mailänder Blätter, die offizielle „Lombardia“ 
mit eingeſchloſſen, veröffentlichen eine in drohenden 
Ausdrücken abgefaßte, von der „Geſellſchaft für die 
Einigung Italiens“ an die Adreſſe des Mailänder 
Klerus gerichtete Aufforderung, reichliche Beiträge zum 
Ankauf der von Garibaldi verlangten Million Flinten 
alſo auch zum Angriff gegen den Kirchenſtaat zu liefern. 

Aus Parma meldet der „Times “⸗Correſpondent, 
daß die ſo pompös angekündigten Maßregeln des Dic⸗ 
tators Farini behufs der allgemeinen Waffenablieferung 
ſo viel wie gar kein Reſultat geliefert hätten. Einige 
Salanterie-Degen und etwa 4A0—50 roſtige Musketen 
ſeien im Ganzen abgeliefert worden, während man 
ſehr gut wiſſe, daß noch von der im Mai ſtattgehab⸗ 
ten Plünderung der Citadelle über 5000 Flinten in 
den Händen des gefährlichſten Pöbels ſeien, der auch 
Dolche und Stilette im Ueberfluſſe beſitze; es gebe 
keinen Straßenjungen, der nicht offen und ungeſcheut 
mit ſolchen Waffen herumſtolzire. Nicht mehr als 15 
oder 16 Perſonen ſeien auf Anlaß der Ermordung 
Anviti's eingezogen und theilweiſe ſchon wieder in 
Freiheit geſetzt worden. Gegen die noch Verhafteten 
wolle Niemand ausſagen; das Volk lache nur über 
die Erlaſſe des Dictators und befinde ſich in der trau⸗ 
rigſten Demoraliſation. i 

Derſelbe Correſpondent meldet, daß die von Fanti 
befehligten Truppen ſich der angeordneten Mannszucht 
nicht fügen wollen daß Meuterei und Oeſertion häufig 
unter ihnen vorkämen und ein toscaniſches Regiment 
Marſchordre erhalten habe, um die Meuterer einzu⸗ 
ſchc Ber ximes · ſchreibt 

Der „Time reibt man ferner : „Di 
Individuen, welche man am . Bet «or 
haben ihr Heil in der Flucht geſucht. Jetzt hat die 
Regierung die ſchwierigſte Aufgabe zu löſen, Zeugen 
aufzufinden, welche bereit ſind, über die Umſtände des 
Mordes Anviti die näheren Angaben auszuſagen. Man 
kann Zeugen zu Tausenden nachweiſen, es fehlt aber 
der Bevölkerung ſo an moraliſchen Sinn, wenn es 
ſich um die Erfüllung einer öffentlichen Pflicht handelt, 
dis zes ſchwer werden wird einen Ausgangspunkt für 

ie beapſichtigte gerichtliche Verfolgung zu finden. Fa⸗ 
rini zeigt Feſtigkeit und rechnet darauf, daß es ihm 
ab wird, ſeine Aufgabe zu erfüllen, es fragt ſich 
aber ſehr, ob es ihm gelingen wird.“ ; 

in in Parma erſcheinendes Blatt bringt die 
Namen der verhafteten Mörder des Grafen Anvit 
und ihrer Helfer. Es find deren zwanzig, zumeiſt — 


Brom Elſaß die Geb 
dert. aus dem Elſaß die Gebrüder Stöber und den Mebacteut 
den gRedue germanique, Meſter aus ber Schweiz Wackernagel, 


Die Deuiſchen in Liverpool 5 uch die 
i eu aben beſchloſſen, a 

ir u begehen, Die Ante: 
Männergeſang⸗Pereine 


Huldigung, die Deu r CE 
Dichter bringt, nicht ee wollten. 
res Schiller ſoll an den Ufern des Merſey Gaeszeig gefeiert 
werden, und gewetteifert haben Deutſche und 

Spenden zum Fete, Mus Mniwerden MBH „De Sauer, 


Hefe des Volkes angehörig. Als die eigentlichen Mör⸗J Als Urſache des Rücktritts Ali Paſcha's bezeichnet man 
der gelten bedeutſamer Weiſe drei Metzger und ein] in wohlunterrichteten Kreiſen das in den letzten Tagen 
Tüncher. Der zuletzt Verhaftete iſt der Major der von den Vertretern der Pariſer Vertragsmächte in 
Gensd'armerie, welcher ſich den Ermordeten hatte ent=| Konftantinopel an die Pforte gerichtete „Memoran⸗ 
reißen laſſen. Es iſt bezeichnend für den inneren Werth] dum“, welches der Großvezier als eine Art Mißtrau⸗ 
der meiſten der Piemonteſiſchen Journaliſten, daß ſie, ensvotum, jedenfalls aber als eine intempeſtive Rüge 
von ihrer momentanen Scheinentrüſtung zurückgekom-anſehen zu müſſen glaubte und ihn daher veranlaßte, 
men, bereits die Mörder bedauern und über eine] den Sultan um feine Enthebung zu bitten. Ob Ali 


Strenge klagen, mit der man Luxus treibe. 
Die „Gazz. Piacentina“ 


Artikel mit folgenden Worten: „Die piemonteſiſche] unbeſtimmt. > 
Regierung hat ſich endlich zur Intervention entſchloſ⸗] Paſcha lauten die Berichte noch immer nicht befriedi⸗ 
fen; fie hat zu dieſem Behufe die Mächte von ihrem gend, und wie gemeldet wird, iſt er noch fortwährend 
Entſchluſſe in Kenntniß geſetzt und Maßregeln zur] gehindert, ſich den Geſchäften zu widmen. 


militäriſchen Beſetzung dieſer Provinzen getroffen.“ 
Die „Luzerner Zeitung“ bringt eine Correſpondenz, 


in welcher die Zuſtände von Modena „auf Grund au- barbariſche Gebrauch, 
thentiſcher Briefe wahrheitsgetreuer hochgeſtellter Per-“ Seitenlinien der Familie des Sultans zu tödten, auch 
ſönlichkeiten“ dargeſtellt werden. Die Correſpondenz jetzt noch geübt wird — neueſtens wieder geübt wurde. 
ſchildert die traurige Lage, in welche die verſchiedenen] Sultanin Munira, Tochter Abdul Medſchids und Ge⸗ 


Kreiſe der Geſellſchaft in Folge der jetzigen Willkür⸗ 


herrſchaft verſetzt worden find, und die Mißhandlun⸗J Knaben entbunden, 
gen, unter denen der Clerus leidet. Weiter wird er der Mutter, trotz der Thränen des Vaters, wurde der 
zählt, wie der Herzog Franz V., feinem Herzen fol: neugeborene 
gend, bevor er gezwungen feine Staaten verließ, ver⸗JPerſon aus 


ordnete, daß die Renten feiner Privat- und Kameral- 


güter zu Gunſten feiner unglücklichen Dienerſchaft und Cattaro gemeldet wird, ö 
deren Familien verwendet würden. Was geſchah nun? ein Mord, der die Bevölkerung in Schrecken verſetzte. 


Die proviſoriſche Regierung legte Sequefter auf alle 


dieſe Güter und erklärte fie als National⸗Eigenthum, gerer Zeit vom Fürſten von ite gen 
fie beſchloß die Vertreibung dieſer Familien, welche] Beziehungen zu den montenegriniſchen Flüchtlingen, 


bisher in und außer der Reſidenz Gratiswohnungen 
genoſſen, ſogar ohne Berückſichtigung der ſchwer Kran⸗ 


ken, auf barbarifche Weiſe aus denſelben. Der Herzog! getödtet. 


würde gerne von Wien aus die unglücklichen Familien 
mit Geld unterſtützen, allein die Unmöglichkeit der Ver⸗ 


ſendung dieſer Hilfsmittel dahin iſt derart, daß er fih|daß die 
gezwungen fieht, auch dieſes Werk der Barmherzigkeit leicht noch andere Opfer treffen könne. 


fahren zu laſſen, indem das Briefgeheimniß ſo weit 
mißbraucht wird, daß Briefe der unſchuldigſten Fami⸗ 


lien zerriffen werden, andere beigeſchloſſene Briefe ihre] phirt, daß in 


Beſtimmung erlangten, aber mit Vernichtung der Cou⸗ 
vertbriefe ſelbſt. 

Von den Schweizer⸗Soldaten, 
Wochen von Neapel in die Heimath zurückgekehrt wa⸗ 
ren, laſſen ſich Viele neuerdings für den Neapolitani⸗ 


ſchen Kriegsdienſt anwerben. Sie haben den Averſal- Anſcheine 
betrag von Sold und Penſion, den fie beim Abſchied Maßregel übernommen. 


empfingen, in dieſen paar Monaten aufgezehrt, ſehen 
ſich ohne Arbeit und ohne auch nur einigermaßen ge⸗ 


ſicherte Zukunft und kehren daher zu der unlängſt aus New⸗Orleans in Washington ein mit der Mel⸗ 
verlaſſenen Laufbahn zurück. Gegen die Wirkungen] dung, daß Walker, als er im Begriff war, auf dem 


ſolcher Lebensſtellungen bleibt auch das ſtrengſte Wer- 
beverbot ohne Erfolg. 


Die „Gazette du Midi“ läßt ſich über den Aufent⸗ run 
- l g ordnete ſofort an, daß die 
halt des h. Vaters in Caſtel Gandolfo ſchreiben: bleiben ſollen und es ſcheint, als wenn diesmal Ernſt 


Nur mit Bedauern ſieht man dem Augenblick entae⸗ 


gen, wo der Papſt dieſe Reſidenz wieder verlaſſen] theiligten Individuen auch die zur Haft gebracht wer⸗ 
wird. Während des kurzen Aufenthaltes Sr. Heilig⸗ den, welche im v. J. auf dem „Suſan“ einen Ver⸗ 
keit bierfelbft konnte man ſehen, wie alles an ihm ſuch zum Einfall in Nicaragua machten, in der Nähe von 
hängt und ihm ergeben iſt. Auf jedem feiner Spas |hritiih Honduras ſcheiterten, von den Engländern ge⸗ 
Papſt der Gegenſtand der wahrſten rettet und ſehr freundſchaftlich nach Mobile zurückge⸗ 


ziergänge war der 
und ausdrucksvollſten Liebe von Seite der Armen wie 
der Reichen. Beſuchte er eine der ſchönen Villen, 


drängte. Zum Erſatz des Kummers, der 
aſtet, wollte Jeder ihm nur noch mehr Verehrung, 


1 5 — — —— — 
vr mehr Zuneigung, nut noch mehr Hingebung | @genf. und Ag n n e 


Türkei. 
4 Direct aus Konſtantin opel der „Deft. 3.” zu⸗ 
fol ende Berichte beſtätigen die Nachricht von dem er⸗ 
gten Rücktritt des Großveziers Ali Paſcha, deſſen 


Demiſſton vom Sultan angenommen worden iſt, und nicht dageweſene Novität. Auch heuer 


Gro Ernennung Kiuprisli Mehemed Paſcha's zum 
2 ebdezier. Letzterer hat dieſen Poſten bereits in frü⸗ 
Pfort Jahren bekleidet und war längere Zeit als 

engeſandter am Hofe zu Petersburg beglaubigt. 


Schiller⸗Feſt 


An Aufzügen, fl a 
„Lied 9 theatraliſchen Vorſtellungen und Conzerten a 


wird es 
** 


beginnnt einen längeren] tionen nach ſich ziehen werde, iſt für den Augenblick 


welche vor einigen | Suez⸗Kanals als Arbeiter betheiligten Staats = Ange 


1 k die] di beziehen. 
ſo anmuthsvoll dieſen Theil der römiſchen Campagna ine Sen gde Artillerie nach dem Sammelplatz (wo, 
zieren, fo war fie auch im Augenblick ſchon der Sam⸗ſiſt nicht gefagt) der Flibuſtier beordert, welche die Ver⸗ 
melplatz aller hervorragenden Perſönlichkeiten, die ſich haftung derſelben unterſtützen fol. Ein anderer Trupp 
in dieſem Landſtriche aufhalten. Man ſtrömte berbeil Flibuſtier, welcher auf dem Schleppboot „Panther“ 
und ſtritt ſich um das Glück, feine Züge zuf bis zum Südpaß gefahren war, iſt mit Beſchlag bes 
feben, ein Wort aus dieſem Munde zu erlauſchen, von[legt worden. Die Meinung, daß man die Gefange⸗ 
Be Hand den Segen des Himmels zu empfangen. nen auch diesmal ungeftraft in Freiheit ſetzen werde, 
f Gefühl, ein Wunſch war es der noch den Eifer] damit fie ihr Spiel immer wieder von Neuem begin⸗ 
rböhte, mit welchem die Bevölkerung ſich um ihn] nen können, findet keinen Glauben. Walker ſoll übri⸗ 
jetzt auf ihm] gens keinen Widerſtand geleiſtet haben. 


en vereinigt den Schile] dingung der Allgemeinſaßlichkeit für das ganze deutſche Volk, ſo Betrage von 100 fl. und 

bendunterhaltung mit] wie des Werthes für länger als die Smet erte dent Das fahrens verurtheilt wurde, 

Auch in] Werk darf 20 Druckbogen Groß⸗Octav nicht überſchreiten, ger gegen eingelegte Berufung beftä 
ig 8 


dort das | Bureau der allgemeinen Deutſchen — . — in Dres⸗ 
soll. den zu erfolgen mit Beifügung verfiegelter den 


auf Veranlaſſung eines Mitgliedes des Schillercomites |frönten Manuscript gebört. Die Auszablung des Preiſes erfolgt 


Cotta erwiederte je-] mit den Manuſcripten werden an die abzugebenden Adreſſen 


verli Joſephſtädter Theater wolle nächſtens „Eine 
werbe. Er] Darſtellung bringen. Das Safehernifeaer kann ſich dann mit 


Wielo glowskli zeichnet ſich beſonders durch feine trefflichen humo ⸗ 
riſtiſchen Artikel des geiſtreichen Autor⸗Herausgebers aus. Der 
Kalender von Julius Wildt kommt im Inhalt und Umfang 
den ausländiſchen Almanachen am nächſten. Utile dulei-Gold⸗ 
und Sandkörner, Heimiſches und Fremdes, Vortreffliches neben 
Lückenbüßer, Schilderungen von Wieliczka (mit Illuſtration) und 
anderen Landesgegenden, die Generale Schlick und Mae⸗Mahon 
im Holzſchnitt, Charakteriſtik der Frauen von Bogumik Goltz 
und genaue Reductionstabellen für Maß und Gewicht, Krafo- 
wiats und Reinigungsmittel. Als beliebtes Hausbuch verbreitet 
er ſich ſchon ſeit 6 Jahren in zahlreichen Exemplaren. Außerdem 
hat die Buchbandlung J. Wildt auch wieder für kleine Weſten⸗ 
kaſchen⸗Kalender auf das Jahr 1860 (Tabellen) in ſauberem 
Umſcklag (polnisch, franzöſſſch und deutſch) geſorgt. 


—..— ——. 
Handels: und Borſen Nachrichten. 

— Ein Erlatz des k. k. Finanzminiſteriums vom 9. d. M., 
aun für alle Kronländer des gemeinſchaftlichen Zollverbandes, 
eſtimmt die Anlegung eines verbeſſerten zollamtli⸗ 
chen Waarenverſchluſſes. Derſelbe ſoll nur mittelſt einer 
Gattung Siegelpreſſe, einer Zangenpreſſe mit kreisrunden Stem ⸗ 
pel-Einfäen vorgenommen werden. Bei allen Verſchluß⸗Anle⸗ 
gungen im ausländiſchen Verkehre wird eine graue, mit Metall- 
draht durchzogene und im inländiſchen Verkehre eine ſchwarzgelbe, 
gleichfalls mit Metalldraht durchzogene Drahtſchnur angewen⸗ 
det werden. Die Schnur bat bei Collien im Gewichte bis 150 
Pfund Sporco aus einer ſolchen mit Metalldraht zu beſtehen, 
über 150 Pfund hat die Partei auch noch dicke Stricke brizu- 
ſtellen. Die Wirkſamkeit dieſer Beſtimmung beainnt in Wien, 
Prag und Brünn am 1. November, bei den übrigen Aemtern 
an dem Tage, welchen die Finanz. Landesbehörden bekanntgeben. 
Ein anderer Erlaß desſelben Miniſteriums vom 10. d. M., für 
den gleichen Umfang giltig, erſtreckt die Dauer der begünſtigten 
Zollbehandlung der zum Fabriksbetriebe inländiſcher Zeugdrucke⸗ 
teien bezogenen ausländiſchen Kupferwalzen auf weitere drei 
Jahre, d. b. bis 13. November 1862. 

— Der Gläubiger ⸗Ausſchuß der Firma Arnſtein und 
Eskeles bat dem Vernehmen nach die miniſterielle Genehmi⸗ 
gung zur Bildung einer Actien⸗Geſellſchaft erhalten, welche die 
induſtriellen Etabliſſements der genannten Firma übernehmen und 
dadurch die Beendigung des Vergleichsverfahrens erleichtern ſoll. 

— Am 20. d M. ging auf der Lambach⸗Salzburger Strecke 
der Eliſabeth⸗Weſtbahn die erſte Partie Koble unmittelbar von 
der Kohlengrube bei Wolfsegg zur Ueberladung nach Breiten- 
ſchützieng und von da mittelſt Locomotive nach Wien. Kom⸗ 
mende Woche wird die erſte Locomotive bis Attnang fahren. 
Zwiſchen Vöcklaburg und Vöcklamarkt wird bereits der Oberbau 
elegt. 

f Paris, 25. October. Schlußcourſe: Zperzent. Rente 69.45.— 
4% perz. 95. — Staatsb. 543. — Credit⸗Mobilier 773. — Lom⸗ 
barden 550. 

Krakauer Cours am 26. October. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 107 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 380 verl.. fl. 374 bez. — Preuß. Ert. 
tür fl. 150 Taler 81 verlangt, 80 bezahlt. — Ruſſ. Imperiale 
10 20 verl., 9.95 bez. — Napoleond'or' 9.90 verl.. 9 70 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5 80 verl., 5.70 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.90 verl., 5.85 bezahlt. — Poln. 
Mfandbrieſe nebft lauf. Coupons 99 verl., 90 bezahlt. — Galiz- 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 847% verl., 831, bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 74½ verl., 73% bez. — Nas 
tienal⸗Anleihe 76.— verlangt, 75.— bezaklt, obne Binfen. Neues 
Silber, für 100 fl. öſterr. W. 122 verl., 120 bez. — Actien der 
Carl⸗ Ludwigsbahn 64.—verl., 62.— bezahlt. 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 

Paris, 25. October. Man glaubt, Spanien werde 
auf Anſuchen Marocco's noch weitere acht Tage Friſt 
gewähren. 

London, 26. October. „Daily News“ behaup⸗ 
tet, Spanien beginne einen ungerechtfertigten Krieg 
gegen Marocco. Etwaigen Gebietserlangungen, welche 
Spanien und folgerichtig Frankreich zu Herrn der 
Thore des Mittelmeeres machen, müſſe England einſt⸗ 
weilen vorſichtig, eventuell thatkräftig entgegentreten. 

Neueſtes aus Italien (theilweiſe telegra⸗ 
phiſch). Neapel, 22. October. Die Einreihungen in 
die Armee dauern fort; der König beſichtigt die Trup⸗ 
pen und die Feſtungen; vier Fregatten kreuzen an 
der Küſte, um Ueberrumpelungen vorzubeugen. Der 
König hat dem franzöſiſchen Geſchäftsträger zu Ehren 
ein glänzendes Diner gegeben. 

Turin, 26. Oct. Der Miniſter Damorbida iſt 
von Paris zurückgekehrt. Hieſige Blätter berichten über 
angebliche locale Unruhen im Sicilianiſchen. (Dieſe 
Meldung ſcheint übrigens aus der Luft gegriffen, da 
directe Berichte nichts davon wiſſen.) 

Mailand, 22. October. Der Podeſta iſt mit ei⸗ 
nem Aſſeſſor nach Turin abgereiſt, angeblich um gegen 
die von Turin aus angeſtrebte, übermäſſige Centrali⸗ 
ſation Vorſtellungen zu erheben. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 26. October 1859. 
Angekommen: Hr. Joſef Dabski, Gutsbefiger a. Rudno. 
Abgereiſt: Eduard Glaſs, Tribunal⸗Rath n. Debica. Ladis⸗ 
laus Bobrowski, Gutsb. n. Charkawka. W. Graf Romer Gutsb. 
n. Galizien. Peter Traczewski Gutsb. n. Brzezowa. Franz Trze⸗ 
cieckt Gutsb. n. Gorojowice. 


zum Erſatze der Koſten des Straſver⸗ 
tt, en dem Verurtheilten da⸗ 
Die Einſendung der Ma- Aus Lindau wird berichtet: Die Rubeſtätte des vor 
1800 an das Haupt- wenigen Jabten zu Nonnenhorn (im Lindauer Bezirke) verftor- 
benen k würtembergiſchen Hoffapellmeifterd Peter von Lind. 
paintner auf der benachbarten idolliſch gelegenen Halbinſel 
Waſſerburg ſchmückt ſeit einiger Zeit ein würdiges Grabdenkmal, 
in wenigen Worten des Tonmeſſters gedenkend; in der Niſche 
des Epitapbiumd befindet fi die Büfte des Verblichenen. 
In der „N. Münchn. Z.“ erklärt ein Offizier, daß die ge⸗ 
4 zogenen Kanonen keine franzöſtſche, ſondern eine deutſche, 
wird die alleinige und zwar eine bairtſche Erfindung ſeien. Der berübmte 
ſei es geweſen, welcher die erſte gezoge⸗ 


Paſcha's Rücktritt auch noch andere Miniſtermodifica⸗ 
Ueber das Befinden des erkrankten Fuad 


Die Pariſer „Preſſe“ erhält aus Konſtantino⸗ 
pel eine Correſpondenz, worin gemeldet wird, daß der 
alle männlichen Kinder in den 


malin Mahmud Paſcha's, wurde neueſtens von einem 
und trotz der flehentlichen Bitten 


Prinz durch eine eigens hiezu beſtimmte 
Staatsrückſichten erdroſſelt. 

Am 14. d. ereignete ſich, wie der „A. A. 3.“ aus 
nahe an der Stadt Budua 


Nikola Filipovic, Bürger von Budua, ſchon ſeit län⸗ 
Montenegro wegen ſeiner 


welche in Zara wohnen, bedroht, wurde von einem 
Montenegriner auf öffentlicher Straße durch einen Schuß 
Der Mörder entfloh unter dem Schutze der 
Nacht. Die Lage der Bewohner von Budua iſt in 
Folge dieſes eine traurige, da ſie mit Recht fürchten, 
Rachſucht der benachbarten Montenegriner 


Egypten. 
Aus Alexandria, 19. Oktober, wird telegra⸗ 
Folge eines von Seiten des Vize⸗Königs 
an die Konfuln ergangenen Erlaſſes die letzteren be⸗ 
ſchloſſen haben, allen ihren bei der Durchſtechung des 


hörigen kund zu thun, daß fie ſich am nädften No⸗ 
vember fortzubegeben haben. Die Pforte habe dem 
nach die volle Verantwortlichkeit für dieſe 


Amerika. 
Am 5. d. M. Abends ging eine officielle Depeſche 


Dampfer „Philadelphia“ abzureiſen, von der Polizei 
mit feinen Leuten verhaftet worden ſei. Die Regie⸗ 


Flibuſtier in Haft 


gemacht werden würde. Es ſollen außer den jetzt be⸗ 


Auch auf dieſe ſoll ſich nachträglich 


ſendet wurden. 
Ferner hat die Regierung 


akau, 27. October. 


Das Jahr naht ſeinem Ende, die Vorpoſten des künftigen 
rüden bereits in die Welt. Das Jahr 1860 175 — — er 
Zeit haben Freud' und Leid dem Sterblichen zu 8 f a” es 
iſt ein Schaltjahr, den interkalirten 195 leon det ee 8 hren 
neuen Kalender auf, es iſt eine wirkli don Hirt wider bel R- 
lender (in polnischer Sprache) erſchienen, 855 ſich jet en 
jeder ihren eigenen Leſerkreis erworben. 5 von x uch» 
bandlung Czech herausgegebene bleibt in 5 . 
der Tradition der früheren Krakauiſchen au lische 5 . en Zeit 
am getreueften. Der Kalender für kathe amilien von 


Namen des 
Autors enthaltender, mit einer Deviſe 1 Zettel, welche 
Devife auch auf das Manufktipt zu jeher i.. Das P 


Es wird nur der Zettel eröfſmet, welcher zu dem ger 


Mechaniker Reichenbach 
ne Kanone erſann, ausführte und im J. 1824 mit derſelben 
Schießproben der gelungenſten Art über die ganze Breite des 
Starnberger Sees anſtellte. In jener Zeit aber, in Mitte des 
wiederhergeſtellten allgemeinen Friedens, wurde die neue Erfin« 
dung nicht ſonderlich beachtet und endlich gar vergeſſen. Das 
Geſchütz ſei längere Zeit im k. Zeughauſe in München aufbe⸗ 
wahrt worden. In den Acten der Hauptzeugedirection oder 
des Kriegsminſſteriums müſſe Genaueres darüber zu finden fein. 

* Am 16. d. wurde in Stendal das Winkelmanniſche 
Denkmal enthüllt. 

»» Samuel Warren, bekannt als Schriftſteller und ge 
genwärtig einer der Hauptredner der konſervativen Partei im 
Unterhauſe, bat ſich beim Baden in Lonton (Devonſhire) wo er 
durch die Gewalt der Wellen an ein Felsſtück geworfen wurde, 
ſehr bedeutend beſchädigt. Doch beſindet er ſich auf dem Wege 


ffneten Zettel 


Ein Blatt macht den Witz, das 
udengemeinde“ zur 


„ Die „Boh.“ meldet: das k. k. Oberlandesgericht bat das] zur vollſtändigen Geneſung. 
Erkenntniß des Prager k. k. Landes- und Strafgerichtes vom 25. „ Robespierre it ſetzt zum dritten Male der Held eines 
des „Tagesboten,“ Herr] deutſchen Trauerſpiels geworden, von Iſing verfaßt und Braun⸗ 


ſchweig zur Aufführung beſtimmt. 


— ce nn lee 


N. 11775. Kundmachung. (965.13) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction wird zur alle 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Verpachtung des 


Fleiſchverzehrungsſteuerbezuges ſammt 20% Zuſchlag im 


Pachtbezirke Tarnöw beſtehend aus 44 Ortſchaften für 
die Zeit vom 1. November 1859 bis Ende April 1860 
am 27. October l. J. Nachmittags die zweite und 
Falls dieſe ungünſtig aus fallen ſollte, am 31. October 
1. J. Vormitt. die dritte Licitation abgehalten werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 7992 fl. 78%. kr. und 
Vadium 800 fl. öſtr. Währ. 

Es können auch ſchriftliche mit dem obigen Vadium 
verſehene Offerten jedoch nur bis 6 Uhr Abends vor dem 
Licitationstage deim Vorſtande dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ 
Direction verſiegelt überreicht werden. 

Die näheren Bedingniſſe können bei der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Tarnöw, am 20. October 1859. 


3. 11645. Ediet. (953. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis-Gerichte wird dem, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Joſef Pflichten- 
trei und deſſen unbekannten Erben und Rechtsnehmern 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben 
wider dieſelben die Erben nach Juſtine Tetmajer, ge⸗ 
weſenen Eigenthümerin der Güter Lowezöw, als: Hr, 
Joſef Tetmajer, Fr. Sophie de Tetmajer Witowska 
und Katharina Tetmajer in Tarnöm. wegen Erkennung 
der im Laſtenſtande der Güter Eowezéôw auf Grund 
zweier Schuldſcheine vom 14. Februar 1820 zu Gunſten 
des Joſef Pflichtentrei dom. 80 pag. 350 n. 27 on. 
intabulirten hierauf nach der im Executionswege erfolgten 
Veräußerung der Güter Eowezöw auf dem über dieſen 
Gütern dom. 200 pag. 50 n. 74 on. intabulirten Reſt⸗ 
kaufſchilling ut. Instr. 851 pag. 325 und 327 n. 1 
und 8 on. übertragene und hierauf in der unterm 28. 
und 31. December 1858 3. 7341 erfloſſenen Zahlungs⸗ 
ordnung am VIII. Platze als illiquid collocirten Beträge 
von 100 fl. und 50 fl. WW. ſeien ſammt allenfälligen 
Nebengeb. durch Verjährung erloſchen und daher ſowohl 
aus dem Reſtkaufſchillinge der Güter Lowezöw zu extabuli⸗ 
ren und zu löſchen und auch aus der beſagten Zahlungs⸗ 
tabelle zu eliminiren unterm 2. Septbr. 1859 8. 11645 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf 
den 9. Februar 1860 um 9 Uhr Vormittags anbe⸗ 
raumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und⸗ 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Rosenberg als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Ga⸗ 
lizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarndw, am 15. September 1859. 


3. 12163. Edict. (941, 5) 

Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem, dem 
Leben und Aufenthalte nach unbekannten Paul Hubicki 
Fr. Katharina de Raczkowskie Kownacka und Joſef 
Piotrowski mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ 
macht, es habe wider dieſelben der Hr. Felir Wnorow- 
ski unterm 15. September 1859 wegen Löſchung der 
im Laſtenſtande von Jasien oder Podjasien und Ry- 
bie oder Rybie stare dom. 18 pag. 455 n. 2 on., 
dom. 18 pag. 441 n. 5 et 6 on, dom, 18 pag. 
442 n. 7 on., dom. 18 pag. 455 n. 8 on. und dom. 
18 pag. 442 n. 11 on. haftenden Pfandrechtes der 
Summe pr. 3500 fl. pol. ſ. N. G. (oder der Summe 
pr. 5233 fl. pol. 27 gr.) ſammt dem daſelbſt angemerk⸗ 
ten Sequeſtrationsrechte aus dem Laſtenſtande dieſer Gü⸗ 
ter, eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe ge⸗ 
beten, worüber zur mündlichen Verhandlung eine Tag⸗ 
fahrt auf den 22. December 1859, Vormittags 9 Uhr 
angeordnet wurde, 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Rutowski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden. Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnéw, am 27. September 1859. 


3. 11987. E det. (940, 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Leben und Aufenthalte nach unbekannten Anton Komar 
oder deſſen dem Leben und Aufenthalte nach underann⸗ 
ten Erben oder Rechtsnehmer mittelſt gegenwärtigen Edie⸗ 
tes bekannt gemacht, es habe wider denſelben Hr. Felix 
Wronowski unterm 12. September 1859 8. 11987 we⸗ 
gen Löſchung des über den Gütern Jasien oder Pod- 


5 Nez 
Zu der Buchdruckeref ed „8.4 


. Alle auf den Contract und die Abrechnungs⸗Docu⸗ 
mente Bezug nehmenden Stempelgebühren hat der 
Erſteher aus Eigenem zu beſtreiten. 

Auf Offerte welche nach dem feſtgeſetzten Termine 
einlaufen ſollten, wird keine Rückſicht genommen. 


jasien und Rybie oder Rybie stare dom. 18 pag. 442 
n. 15 on. und dom, 18 pag. 455 n. 14 on. intabu⸗ 
lirten Pfandrechtes der Summe von 1800 fl. pol. |. N. 
G. und des daſelbſt angemerkten Sequeſtrationsrechtes 
aus dem Laſtenſtande dieſer Güter ſ. N. G. eine Klage 


Ankunft in Nzeszöw 
Von Krakau 12 Uhr 10 3 3 uhr 10 Minu⸗ 
ten Nachmittags. 
Abgang von Nzeszöw l 
Nach Krakau 10 Ubr 20 Minuten Vormittags, 3 ube 10 Mi⸗ 


nuten Nachmittags. 


angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zu] 4. Das Offert hat genau den Ort der Lieferung zu 
mündlichen Verhandlung die Tagſatzung auf den 22ten enthalten. s N 
December 1859 Vormittags 9 Uhr angeordnet wurde. 5. Werden auch Offerte über geringere Lieferung, jedoch 
Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, nicht unter 100 Klafter angenommen. as Va⸗ 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deſſen Vertretung und dium muß in 5% des offerirten Preiſes des Kiez e 
auf feine. Gefahr und Koſten den hieſigen Landes advoka⸗ ferungs⸗Quantums beſtehen, und im Erſtehungsfalle von I bis 
ten Hrn. Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des Hrn. auf das Doppelte erhöht werden. f. kr. f. k. f. kr. fl. kr. fl. tr. 
Landesadvokaten Dr. Rutowski als Curator beſtellt, mit] 6. Das zu liefernde Scheiterholz iſt ohne Kreuzſtoß] Fer Des. Win We 75 68 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 7 Wiener Schuh hoch 3 Wiener Schuh langen „ Saat- Weiz. ———— = ei ei 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ Scheitern, auf den Fortifikations⸗Ziegelſchlägen, und , Gene 2602752635250 ———.— 
den wird. zwar auf den von den Herren Objects⸗Officieren zul „ Hafen — — 115 4 10 m — 
Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er— beſtimmenden Plätzen, ohne alle weiteren Speſen 1 Eine u 3.— 350 275 285 — — I — 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, für das Aerar aufzuſchlichten. . „ Hirſegrütze . „| 380 | 4115 | 3115 | 370 —— |- — 
oder die erforderlichen Rechts⸗Behelfe dem beſtellten Ver-] 7. Wird der Erſteher verbindlich gemacht, im Falle Is in «| 375 10 3— 167 — —— 
treter mitzutheilen, oder einen anderen Sachwalter zu als die k. k. Genie⸗Direction um ein Drittel des 125 irfe ha = ER oc BR 178 —— AT 
wählen und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, überhaupt obigen Quantums mehr bedürfen ſollte, auch dieſen x Kartoffeln (neu) E EE [12 1-12 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- Mehrbedarf um den ausgemittelten Preis zu liefern, Cent Heu (Wien. GT | - 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ fo wie ſich das hohe Aerar vorbehalt, im Falle des 1 1 fei — her == E 22 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben Nichtbedarfes ein Drittel des obigen Quantums , 1110 Rin 1 tz Ei mir 
wird, Vom k. k. Kreisgerichte. mehr bedürfen ſollte, auch dieſen Mehrbedarf um Rind. ungen. —— 18 E 
Tarnöw, am 27. September 1859. den ausgemittelten Preis zu liefern, ſo wie ſich das] Spiritus Garniec mit 
hohe Aerar vorbehält, im Falle des Nichtbedarfes 1 ac 1 Ae e E- 
Kundmachung. (863. 2-3 ein Drittel dieſes Quantums weniger abliefern] Garner Buller (rein 315 | 3,25 | 280 1 3— — le = 
Von Seite der Krakauer k. k. Genie⸗Direction wird laſſen zu können. Hefen aus Märgbier | 
hiemit öffentlich bekannt gemacht, daß bei derſelben bis] 8. Muß das Holz durchaus waldgerecht gefällt, gefund | ein we den E 1 5 ES HB 
zum 9. November l. J. und längſtens bis 10 Uhr Vor⸗ und trocken ſein; angefaultes und von abgeſtande⸗ Püree 2 9 — 17 Fer 
mittags ſchriftliche geſiegelte Offerte über die Lieferung nen Bäumen etzeugtes Holz wird nicht ange- Gerſtengrütze 7, Weß— — 1-42 — 325 — 30 
von weichem Brennholz für die fortifikatoriſchen Ziegel⸗ nommen. ö Czeſtochauer dto— 1130 — — 125 ———— 
ſchläge, und zwar; für den zu Zablocie bei Dodgörze| 9. Die Lieferung des Brennholzes kann nach erfolgter — en 15 E. na: a 
1500 und für den zu Dembniki bei Rybaki 1500 hoher Ratification ſogleich in der Art beginnen, daß] Buchweizen dte. |—-— al 2 | 
Waldklafter weichen Brennholzes für das Mititärjahr ſich mit 15. Mai 1960 ein Vorrath von ½ des Gerlebene dio. ———60—— 570 — — —— 
1860 unter nachſtehenden Bedingungen angenommen werden! offerirten Quantums an Ort und Stelle übernom⸗] Grape dito. — ——0—— 1-60 —— |-|— 
1. Jedes Offert muß mit einem in dieſem Jahre aus⸗ men befinde, bis zur vollſtändigen Ablieferung des P as mn A par EZ 
geftellten Certifikate der hieſigen Handels: und Ge: eee Takebe, und’ LLR] Brramrbeumehl Bun Trrinr fra]@Bpest= Ir7= ee TS 
werbekammer, durch welches der Offerent befähigt Ende September 1860 die ganze Lieferung voll-⸗[Sommerraps .. . — . I = — I I-I- 
erklärt wird, daß er die Lieferung verläßlich 35 endet ſei. Ben nee Dt Rn am 5 8 155 
i i i it ei a⸗ 7 } 2 N eleg. Bürger 1 arkt⸗Kommiſſar 
d den 1000 f. de — 1 — Mans wel⸗ Alle weiteren Bedingniſſe können zu den gewöhnlichen Dktawian — Lozihski. Jezierski. 


Amtsſtunden in der Militär-Bauverwaltungskanzlei am 
Franciskaner-Platz Nr. 150 eingeſehen werden. 


K. k. Genie» Direction. 
Krakau, am 7. October 1859. 


ches im Erſtehungsfalle als Caution auf das Dop⸗ 
pelte erhöht werden und bis zum Ausgange des 
Contracts in der hieſigen k. k. Militär⸗Bauverwal⸗ 
tungs⸗Kaſſa deponirt bleiben muß. 


Nr. 5838. Kundmachung. 


n dem Bezirksorte Glogöw. wird mit dem 1. October 1859 eine Poſterpedition in Wirkſamkeit treten, 
welche un dem Brief und Sabrpoftvienfte befaſſen und mit dem k. k. Poſtamte in Nzeszöw eine wöchentlich 
dreimalige Verbindung mittelſt fahrender Boten in nachſtehender Coursordnung unterhalten wird: 


(887. 3) 


Von Glo g ö w in Rzeszö w Bahnhof in Rzes zöw Stadt 
Mont . } 
mn 11 Uhr Vormittags 12 Uhr 30 Min, Vormittags 12 Uhr 45 Minuten Mittags 
Freita 
. Von Rzeszö w Stadt in Rzeszöw Bahnhof in Gogo w 
u, 4 Uhr 20 Min. Nachmittags 4 uhr 30 Min. Nachmittags 6 uhr 5 Minuten Abends 
Freitag 


lungsbezirk dieſer Poſtexpedition werden die Ortſchaften Bratkowice mit Czekay und Sit- 

kowka Buben Glen mit Borsuk, 2 0 Wola und Wygoda, Hucisko, Jasionka, I. und II. Theil 
mit Gesiowka und Grunt, Lipie, Mrowla, Nowawies, Poremby, Pogwizdöw und Gwizdöw, Prze- 
wrotne, Rogoznica mit Rudki, Rudna mala und Rejterada, Rudna wielka, Styköw mit Annopol und 
Szozar, Widelka, Wola cicha, Wulka podlasem, Wysoka und, Zabayka bilden. oh 

j Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß mit der Bemerkung gebracht wird, daß mit den neueingeführten 
Fahrten, Geldbriefe ohne Beſchränkung des Werthes und Fahrpoſtſendungen bis zum Einzelngewichte von 20 Pfd. 
e rg Von der k. k. galiziſchen Poſt- Direction. 
Lemberg, am 31. Auguſt 1859. 


0 2 
1 O bwieszezenie. 
kul obwodzie Glogöw od 1. Pazdziernika r. b. Expedyeya pocztowa zaprowa- 
dzona As we lsty i poselki — odbieraé i 2 — — w Rzeszowie przez poslanca 
jadgcego trzy razy w tygodniu w następujacym porzadku komunikowa6 ma: 
Z 


Glo gowa w Rzeszowie w Rzeszowie (pocztamt) 
jedzialek f g 5 
0 e 11 przedpol. o 12 godz. 30 min. w polud. o godz. 12 min. 45 W poludnie 
W piatek 


2 Rzeszowa (pocztamt) w Rzeszowie w Glogowie 


w poniedzialck 
w en 
a: j e i j : i Dzekaj i Sitöwka, Budy, Glogöw 
téj Expedyeyi pocztowéj naleäg: Bratkowice, Czekaj i Sitöwka, Budy, Glog 

2 — = 7 6 A 3 Jasionka I. i. II. ezesé 2 Gesiöwkg i Gröntem, i t. d. 

Co niniejszem do powszechnéj wiadomosci z tym dodatkiem sie podaje, Ze nowo 2 
dzonemi jazdami listy pienigzne bez ograniczenia wartosch, tudziez poselki wozowe do 20 funt. kazde 
pojedyheze wazgce odeslane bye mogg, Od e. k. galic. Dyrekcyi pocztowej. 

wöw, dnia 31. Sierpnia 1859. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859, 
Abgang von Krakan 

3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 


o 4 g. 20 m. popolud. o 4 godz. 30 m. popolud. o 6 godz. 5 min. wieczör 


Abgang von Myslowitz 
Nach Krakau 1 uhr 15 M. Nachm. f 
Abgang von Szezakowa 
Nach Granica 10 uhr at M. un 7 Uhr 56 M. Abend: 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 


Jag Granie 1 übe Beih, 8 e am Nach Wee ee n 
My sslowitz (Breslau r 1 t 6 Uhr 30 M. Früh, 9 uhr Vorm., 2 Uhr 
Bu Offen m er Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mi. Nach 670 Aae n ee 


nuten Vormittags. 
Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 


0 cent u Uhr Vormittags 
ez ka ttags. 
A e Abgang von Wien 
Nach Krakau 7 ma g 8 uhr 30 Minuten Abends. 
Ahr gang von Oſtran 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


Ankunft in Krakau 
Von Wien 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abende. 
Von Myslowig (Breslau) und Granica (Warſchgu) 9 Uhr 
Min. Born, und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und iber Oderberg 1 5 Uhr 27 M. Ads 
Aus Rzeszöw 3 uhr Nachm. 5 Ubr 45 Minuten Abends. 
Aus Wieltezka 6 Uhr 45 Minuten Abende. 


en. 


10 uhr 30 Minuten 


N 


y det 
nderung der 
* e. im 


Deren Side Temperatur Gpteiſſche BE . ee i e 
2 | nach 4 5 uſtand d. Ta 
5 fin dal ein 1 auß Feuchtigkeit deß Windes der Üinopopäre in der Luft are 
— 99 ON UL ral U ar va ber, Luft rn ne ge rn EEE ee nr — — — 5777 * 
2 20 7 35 er 08 — — 9 45 \ Weſt mittel heiter m. Wolken 1 Yo 
110 29 0³ | 56 | 97 Oſt ſchwach Guy 9 103 
27 8 *7 62 n 17 ri 


Wiener-Rärse- Bericht 
vom 26. October. 
Oeffentliche Schuld. 


A. Des Staates. 
Geld Maare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 67.25 67.50 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 76.— 76 10 
Vom Jahre 1851, Ser, B. zu 5% für 100 fl. -- — 
Metalliques zu 5%, für 100 fl. 70.70 70.90 
dtto. „ 47% für 100 fl. 63.50 64.— 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 320.— 325.— 
„ 1839 für 100 fl. 115 50 116.50 
„ 1854 für 100 fl. 109.50 109 75 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 0 15.50 16.— 
Der Kronländer. 
\ Grundentlaſtung⸗ Obligationen. 
von Mied. Defterr. zu 5% für 100 fl. — 01.— 
von Ungarn .. zu 5% für 100 fl. 2 — 72.75 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 

d. für, 100, fl. Ad n A 70.50 71 — 
von Galizien. . zu 5% für 100 fl. 7150 72.25 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 50 u 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 6850 69.— 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 82.— 91.— 

100 der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 

Actien. 
der Nationalbank pr. St. 885.— 887.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 4 
| err, e 178.80 199.— 
der nieber-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 

CM. abgeſtempelt pr. SBt. 547.— 549.— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1820 — 1822 — 
der Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 2000 fl. CM. 

oder 500 Fr. pr. Bt. „ 264 — 264.50 
der Kaiſ. Gliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit \ 

140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. . 168 80 109 — 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. a 13250 133.— 
der Theißbahn zu 200 fl. EM, mit 100 fl. (% 

Einzahlung vr. St. . 105.— 105.— 
der fühl. Staats- lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 

ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 

(dor Em 75 + it ibahn . 200 121.— 122.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗ n zu fl. 

f oder 500 Fr a 00 fl. 30%) Einzahlung —.— 116.— 
der öſterr. Donaudampfſchiſffahrts⸗Geſellſchaft zu 

500 fl. CM. 4 417 — 419 — 
des öſterr. loyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 240.— 245. — 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aftien » Geſellſchaft zu 

EM : ‚u ec ee orte ti 320.— 325.— 

Pfandbriefe 
der 6jäyrig zu 5% für 100 fl. 98.50 99.— 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 fl. 92 50 9350 

auf C verlosbar zu 5% für 100 fl.. 87.50 88 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100. —— 
auf öſterr. Wäh. verleaher zu 57 für 100 fl. 84.— 84.25 

f o e N . 
der Credit⸗ Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
ö E . öfterr, 5 + .. pr. St. 95.75 96.— 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 

100 fl. lb nl * „ 40 0 0 
Esterhazy zu 40 fl. CM. dd, 79.— 80.— 
Salm 40 „ . vad ha 39.75 40.25 
Palffy e eee ar a 35.25 35.75 
Clary zu 0 „„ 5 3550 36.— 
St. Genois zu h- 17 50 36.— 
Windiſchgrätz zu 0 n 5 25.25 25.27 
Marten zu 20 „ ene 1 25.50 26.— 
geglevich zu 10 5 Sanattetrn N 14.25 14:75 
au 8 — len t 

ank⸗(Platz⸗/Seonto 

Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 105.75 106.— 
Frankſ. a. W., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4½ . 106.— 100 27 
Zandt Pa 40 i M nl ae = 
ondon, für Ster %. te — 
Parts, für 100 Frauen 3% . . 40.40 4020 
775 Cours der — . 
Saif. Ming Dukaten .. . 5 fl. —91 Mtr. 5 f. — 92 Mr. 

onen 16 fl. 85 „ 10 f. 98 „ 
Napoleoned or 9 fl. — „ 9 fl. —90 „ 
Ruf. Imperiale 10 fl. 18 „ 10 fl. — 17 5 


lache Oppothekargläubiger zu 


Donnerſtag 


Amts blatt. 


3. 3339. Ediet. (928. 2—3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiermit be⸗ 
kannt gegeben, daß über Einſchreiten des Hypothekar⸗ 
gläubigers Joſeph Herſch Mieses die Relicitation der 
am 21. April 1841 beim beſtandenen Tarnower k. k. 
Landrechte im Executionswege durch Anna Gockert um 
den Beſtbot von 35052 fl. CM. erſtandenen, dem Vic: 
tor Zbyszewski und der Urſula Grocholska gehörigen 
im Rzeszower Kreiſe gelegenen Güter Medynia und 
Wegliska auf Koſten und Gefahr der wortbrüchigen 
Erſteherin Anna Gockert und beziehungsweiſe deren Er⸗ 
ben Edmund Gockert und Amalia Jahl geb. Gockert 
unter nachſtehenden Bedingungen bewilligt wurde: 

1. Die öffentliche Feilbietung der beſagten Güter, 
welche ſammt den für dieſe Güter ermittelten Grund⸗ 
entlaſtungscapitalien veräußert werden, wird in ei⸗ 
nem einzigem Termine am 17. Jänner 1860 Vor⸗ 
mittags 9 Uhr beim Rzeszower k. k. Kreisgerichte 
abgehalten werden. 

2. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth in der Summe von 32318 fl. 33 
kr. öſtr. Währ. genommen und die beſagten Güter 
ſammt dem Grundentlaſtungs- Capitale und allen 
Renten werden, falls ſie nicht über oder um den 
Schätzungswerth verkauft werden könnten, auch un: 
ter Schätzungswerthe veräußert werden. 

3. Jeder Kaufluftige hat zu Händen der Licitations⸗ 
commiſſion den Betrag von 3330 fl. öſt. Währ. 
im Baaren zu erlegen, widrigens er zur Licitation 
nicht zugelaſſen werden wird. 

4. Der Meiſtbietende iſt verpflichtet nach Verhältniß 
des angebotenen Kaufſchillings die auf dieſen Gü⸗ 
tern haftenden Forderungen jener Gläubiger, welche 
vor der allenfalls bedungenen Aufkündigung die 
Zahlung ihrer Forderungen nicht annehmen wollten, 
zu übernehmen, die übrigen collocirten Gläubiger 
aber gemäß der zu erlaſſenden Zahlungsordnung, 
binnen 30 Tagen, vom Tage der ihm eingehändig⸗ 
ten Zahlungstabelle an, gerechnet, entweder zu eige⸗ 
nen Händen zu befriedigen oder die ihren Forde⸗ 
rungen entſprechende Summe, an das hiergerichtliche 
Depofitenamt zu erlegen, oder auch mit ihnen deß⸗ 
halb anders übereinzukommen, und ſich in eben 
derſelben Zeitftiſt von 30 Tagen darüber hierge⸗ 
richts auszuweiſen. 

5. Sollte der Känfer den Kaufſchilling, der Aten Bes 
dingung gemäß, nicht bezahlen, fo werden dieſelden 

üter auf Verlangen irgend eines Hypothekargläu⸗ 
bigers oder des Schuldners auf Gefahr und Koſten 
des Käufers, ohne neuer Schätzung auch unter dem 
Schätzungswerthe, in einem einzigen Termine, jedoch 
unter Beobachtung der Vorſchrift des §. 433 G. 
O. veräußert werden. 

6. Nachdem der Käufer der Aten Bedingung wird Ge⸗ 
nüge geleiſtet haben, wird demſelben das Eigen⸗ 
thumsdecret ausgefertigt, er im Grunde deſſelben 
jedoch auf ſeine Koſten als Eigenthümer dieſer Gü⸗ 
ter in der Landtafel verbüchert und in den phyſiſchen 
Beſitz und Genuß der Güter und des davon ermit⸗ 
telten Entſchädigungscapitales gerichtlich eingeführt, 
ferner werden alle Laſten, ausgenommen die Grund⸗ 
laſten, welche bei dem Käufer verbleiben müſſen, 
dann jene Schulden, welche der Käufer übernom- 
men hatte, aus den gekauften Gütern gelöſcht 
werden. 

7. Wird dem Käufer freigeſtellt, Br es 5 

abge : 
gehenden Zahlungsordnung nad) EN oki Bet 


illi lag des im Baaren erlegten 
. Depoſitenamt zu 
i der 

erlegen, worauf ihm der phyſiſche Beſitz und d . 
Nußzgenuß der gekauften Güter und des Entſchädi⸗ 


inſen vom Tage des übernommenen >" 


gerichtliche De 
8. Alle mit den Bü 


zu verbleibenden zwei Drittheilen des Kaufſchillings 

zur Befriedigung der Intereſſen derjenigen Gläubiger 

welche vor der etwa bedungenen Aufkündigung die 

Zahlung ihrer Forderungen nicht annehmen wollten, 

nicht hinreichen ſollten, ſo wird der Käufer ver⸗ 

pflichtet ſein, auch von dem in das Depoſiten⸗ 

amt erlegten Drittheile des Kaufſchillings die Zinſen 

pr. 5 von 100 in fo weit ſolche zur Befriedigung 

der Intereſſen obbefagter Gläubiger verwendet wer⸗ 

den müſſen, jährlich vom Tage des übernommenen 
Pachtbeſitzes an das Depoſitenamt zu entrichten. 

10, Es bleibt Jedermann fteigeſtellt, die gerichtliche 

Abſchätzung, das Inventar und den Tabularextract 

der zu veräußernden Güter, in der hiergerichtlichen 

Negiſtratur, oder => bei der Licitation einzufehen. 

und von werden e der Güter Medynia 

nehmer liska“ 90 che ibyezeweki und die Rechts⸗ 

Nachla der Urſula Gro tia Se namentlich die liegende 

dmaſſe der Konſtan Sal Zaszkiewiez und die im 

die Ert Fr. Erſtch Grocholska, ferner 

0 Goc der wortbrüchigen 0 herin Fr. Amalie Jahl 

93 und Hr. Edmun ert, ſodann ſämmt⸗ 

eigenen Händen und die 


N. 3339. 


dem Leben und dem Wohnorte nach unbekannten Hypo⸗ 
thekargläubiger, als: 

Joſeph Gaspary, 

die Erbmaſſe der Marianna de Trepkie Debicka, 

Andreas Misiewicz, 

Joſeph Miarkowski, 

Magdalen de Simon Jürgas, 

Maria de Baworowskie Grocholska, 

Ignatz Wislocki und 

Katharina Betz, / 
oder deren dem Namen und dem Wohnorte nach unbe: 
kannten Erben, wie auch überhaupt alle jene Gläubiger, 
welche erſt nach dem Ausfertigungstage des Landtafel⸗ 
auszuges d. i. nach dem 30ten November 1858 in die 
Landtafel gelangen werden, oder denen aus was immer 
für einem Grunde die gegenwärtigen Lieitationsbedingun⸗ 
gen entweder gar nicht oder nicht rechtzeitig werden zu⸗ 
geſtellt werden können, zu Handen des für dieſelben in 
der Perſon des Hrn. Advokaten Dr. Lewicki mit Sub⸗ 
ſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Kanski beſtellten 
Curators verſtändigt. 

Für die liegende Nachlaßmaſſe der Konſtantia Szasz- 
kiewiez und für die im Ausland wohnhafte Frvu Sa: 
lomea Grocholska, wirb Hr. Advokat Dr. Bandrowski 
mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Serda zum Cu⸗ 
rator beſtellt und dem beſtellten Hrn. Curator werden 
die dießbezüglichen Beſcheide und überdieß der Frau Sa⸗ 
lomea Grocholska zu eigenen Handen zugeftellt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Rzeszöw, am 16. September 1859. 


Edykt . 


Z e. k. Sadu obwodowego Rzeszowskiego uwia- 
damia sie niniejszem iz na zadanie wierzyciela 
hypotekowanego Jözefa Hersch Mieses relicytacya 
na 21. Kwietnia 1841 przy bylym Tarnowskim 
sgdzie szlachackim w. drodze egzekucyi przez 
Anne Gockert za najwyzsza ceng 35052 zir mk. 
kupionych Wiktorowi Zbyszewskiemu i Urszuli 
Grocholskiéj przynalezacych w Rzeszowskim cyr- 
kule polozonych döbr Medynia i Wegliska na nie- 
bezpieczenstwo i koszta stowokomnéj kupicielki 
Anny Gockert, a mianowicie ich spadkobiercow 
Edwarda Gockert, Amalii Jahl z Gockertöw pod 
nastepujgcemi warunkami pozwala sig. 

1. Publiezna licytacya mianowanych döbr, ktöre 
zarazem z na nich wypadajaeym kapitalem 
indemnizacyjnem sprzedane zostang — od- 
bedzie sig na jednem terminie t. j. na dniu 
17. Styeznia 1860 o 9téj godzinie przedpo- 
ludniem przy sadzie obwodowym Rzeszowskim. 

2. Jako cena wywolania przeznacza sie wartoseé 
sadowego szacunku 32318 kr. 33 kr. W. a. 
i mianowane dobra z kapitalami indemniza- 
cyi i wraz z wezystkiemi dochodami zostang, 

dyby niemogly nad lub za cene szacunkowa 

By sprzedane — pod ceng szacunkowa 

sprzedane. 7 
3 Kazden kupujacy obowigzuje sie do rak ko- 

misyi licytacyjne) kwote 3330 21. wal. austr. 

w gotowiznie zloäy&e — poniewazby do licy- 

tacyi przypuszezonem niezostal. 

4. Najwiecej ofarujaey obowigzany jest odpo- 
wiednie do olarowandj ceny kupna na tych 


ktörzy przec umöwionem wypowiedzeniem 
splate swych pretensyi przyjaeby niechcieli, 
na siebie wise innych atoli wierzycieli ulo- 
kowanych pollug wyjse majgcej tabeli extry- 
kacyjnej w pizeciggu 30 dni od doręezenia 
téjze lubo do wlasnych rak pozaspokaja6 — 
lub odpowiedrie tych pretesyom sumy do tu- 
tejszego sgdowego depozytu ztozye — lub 
tez z temiz innem sposobem sig ugodzié i 
w przeciggu 30. dni sposöb ugody do tutej- 
szego Sadu oznajmic. 
5. W razie gdyby kupiciel ceng kupna podlug 
4go warunku niezaplacil, te mianowane do- 
ra na ägdarie ktöregokolwiek wierzyciela 
hypotekarmege lub diuznika, na tego2 Koszta 
1 niebezpieczenstwo i poniZej sumy szacun- 
owéj na jednem terminie 2 zastrzezeniem 
Przepisöw $. 433 postepowania cywilnego sprze- 
ane zostang. 
Gdyby zas kupiciel 4 warunkowi zadosye 
uczynil — w tenczas dopiero wyda mu sig 
dekret dziedzietwa, a na mocy tego, lecz na 
toe kögzta zostanie dopiero jako winsciciel 
15 ch döhr do ksiag publieznych weiggniony, 
tych adp posiadanie, Jakotéz i uzywane 
in demnten i na nich wypadajgcych kapitalöw 
dalej 
cieza 
stac 
na siebie h: 
7. Poꝝ wal 
majacı 
tach 


e czego kupicielowi fizyczne posia- 
4 * 1 ö w wanie miei 5e döbr jdkoter 
i kapitalöw Inodemnizacyjnych oddanem zo- 
stanie — tylko w tém razie obowigzanem zo- 
stanit od u Niego pozostajgeych dwöch trze- 
eich ezesci kupna wypadajgce odsetki po 5 
od 100 — od dnia otrzymanego posiadania — 
zawsze uplynionem roku do tutejszego 


depoytu sgdowego zaplacis. ® 


dobrach ciezsce pertensye tych wierzyeiel, | 


"Beilage zu Ur. 246 der „Krakauer Jeitung.“ 


8. Wszystkie na tych dobrach eiezgce daniny 
i cigzary, obowigzany bedzie kupiciel bez 
regresu od dnia fizycznego posiadania po- 
nosié. 

9, Wrazie gdyby odsetki 2 dwöch trzecich u ku- 
piciela pozostajgcych CzeSci ceny kupna do 
zaspokojenia odsetek tych wierzycieli — ktö- 
rzy przed umöwionem wypOwiedzeniem splate 
swych pretensyi przyjac niecheieli — dosta- 
tecznemi nie byli — obowiezuje sig kupiciela 
i z téj do depozytu zloZonej {rzecij czesei 
deny kupna odsetki 5 od 100 — o ileby do 
zaspokojenia odsetek Wy2@j wymienionych 
wierzycieli uzyte bydz musialy corocznie od 
dnia objetéj sadownie dzierzawy do depo- 
zytu zlozyc. 

10. Kazdemu zostaje ozwolono sadowne szaco- 
wanie inwentarza i extrakt tabularny sprze- 
da6 sie majgeych döbr W tutejszej registra- 
turze lub t&2 przy lieytacyi „wgladng£. 

O tem uwiadamia sig wlascicieli döbr Medynia 
i Wegliska: P. Wiktora Zbyszewskiego i prawo 
nastepcöw Urszuli Grocholskiéj, mianowicie lezgeg 
mase Szaszkiewiez Konstancyl i za granica za- 
mieszkala Salomee Grocholskg 1 spadko- 
biercow slowolomnej kupicielki P. Amalig Jahl 
z Gockertöw i P. Eduarda Gockert, potem wszy- 
stkich wierzycieli hypotekarnych do wiasnych rak 
i 2 2ycia i pobytu niewiadomych wiérzycieli hy- 
potekarnych, jakoto: 

Jözefa Gaspary, > 

masg Marianny de Trepkie Debickiéj, 
Andrzeja Misiewicz, a 
Jözefa Miarkowskiego, 

Magdalene de Simon Jürgas, 

Marya de Baworowskie trocholska, 
Ignacego Wislockiego i 

Katarzyng Belz, - 

lub tychze co do imienia i pobytu niewiadomych 

sukcesoröw, jakotéz ogölem wszystkich tych wie- 

rzycieli, ktörzy po dniu sporzadzonego extraktu 
tabularnego, t. J. po 30. Listopadzie 1858 do 
ksiag tabularnych weiggnieci zostang i ktörym 

2 jakichkolwiek przyczyn terazniejeze warunki 

licytacyjne lub calkiem nie, lub t&& niewezesnie 

doreezone zostang, do rak dla tychze w osobie 

Pana Adwokata Dra Lewickiego w zastepstwie 

P. Adwokata Dra Kanskiego postanowionego ku- 

ratora uwiadamia sig. 

Dia lezacéj masy Konstancyi Szaszkiewiez, 
jakotéz dla za granicg „mieszkajgeej P. Salomei 
Grocholskiej przeznacza sie P. Adwokat Dr. Ban. 
drowski w zastepstwie P. Adwokata Dra Serdy 
jako kurator i temuz, jakotez Pani Salomei Gro- 
cholskiéj niniejsza rezolucya do wlasnych rak do- 
reczong zostanie. 

Z rady c. k. Sadu obwodowego. 

Rzeszöw, dnia 16. Wrzesnia 1859. 


N. 4066. Edict. (932. 2—8) 


Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gericht zugleich 
Realinſtanz werden über Anſuchen des Krakauer Landes⸗ 
Gerichts als Concursinſtanz vom 16. Juni 1859 8. 
2343 zur Veräußerung der in die Roſel Batsches'ſche 
Concursmaſſa gehörigen in der Vorſtadt Biala ad Lip- 
nik gelegenen aus einem ebenerdigen gemauerten Vorder⸗ 
und einem einſtöckigen maſſiven Hofgebäude, hölzernen 
Stallungen und Schopfen, Hof- und Gartengrund be 
ſtehenden Reale Nr. 137 die Termine zum 18. Novem⸗ 
ber 1859 und 19. December 1859 jedesmal Früh 10 
Uhr in der hieſigen Gerichtskanzlei ausgeſchrieben und 
dieſes Reale unter nachſtehenden Bedingungen öffentlich 
veräußert werden: 

1. Zum Ausrufspreis wird der mit 4379 fl. 23 kr. 
CM. oder 4808 fl. 35 ¼ kr. öſt. Währ. erhobene 
Schätzungswerth angenommen und dieſe Geſammt⸗ 
realität bei obigen beiden Licitationsterminen unter 
denſelben nicht hintangegeben werden. 

2. Jeder Kaufluſtige hat vor dem erſten Licitations⸗ 
anbot ein Vadium von 500 fl. ö. W. im Baaren 
oder Staatspapieren nach dem zur Zeit der Licita⸗ 
tion beſtehenden Curſe zu Handen der Licitations⸗ 
Commiſſion zu erlegen, welcher Betrag im Falle 
der Erſtehung dem Erſteher in den Kaufſchilling 
eingerechnet, den übrigen Mitlicitanten aber, nach 
Abſchluß der Licitation rückgeſtelt werden wird. 

3. Der Beſtbieter wird verpflichtet, binnen 30 Tagen 
nach abgehaltener Verſteigerung der zur Ergänzung 
der Hälfte des Meiſtbotes zu dem mit 500 fl. ö. 
W. erlegten Vadium entfallenden Betrag an das 
Krakauer k. k. Depoſitenamt zu erlegen, wo ſonach 
ihm das Eigenthumsdecret ausgefolgt werden wird. 
Die andere Hälfte des Meiſtbotes aber, wird der 
Käufer verpflichtet ſein, auf das erſtandene Reale 
zu Gunſten der Hypothekar⸗ und allenfälligen an⸗ 
dere Concursgläubiger der Roſel Batsches ſicher⸗ 
zuſtellen und bis zur wirklichen Zahlung mit 5% 
von Hundert zu verzinſen. Die wirkliche Auszah⸗ 
lung dieſer anderen Hälfte des Meiſtbotes hat dann 
nach Maßgabe der ſeinerzeitigen Roſes Batsches’- 
ſchen Gridarepartition an denjenigen Gläubiger zu 
geſchehen, welchen ſie zugewieſen werden wird, und 
zwar innerhalb 30 Tage nach der in Rechtskraft 
erwachſenden Cridarepartition. 


4. Sollte der Meiſtbietender auch nur eine einzige die⸗“ 


ſer Licitationsbedingungen nicht pünctlich nachkom⸗ 
men, fo iſt er nicht nur des erlegten Vadiums von 
500 fl. 6. W. und des etwa noch weiter erlegten 
Betrages zu Gunſten der Roſel 


N. 28338. 


"chen Cri⸗ 


27. Detober 1859. 


damaſſa verluſtig, ſondern die erkaufte Realität 

wird auf Gefahr und Koſten des kontraktbrüchigen 

Meiſtbieters im Relicitationswege um jeden zu bie⸗ 

tenden Preis hintangegeben werden. 

5. Die Koſten der Licitation, deſſen Stemplung⸗, Ver⸗ 
ſchreibungs⸗ und Perzentualgebühren, trägt Käufer 
aus Eigenem. 

6. Da der Verkauf gerichtlich geſchieht, wird dem Er⸗ 
ſteher keine Eviction geleiſtet. 

7. Sollte dieſes Reale bei den obigen 2 Terminen um 
oder über dem Schätzungswerth nicht an Mann 
gebracht werden, dann wird zur Einvernahme der 
ſämmtlichen Tabulargläubiger über allenfällig zu 
machenden erleichternder Bedingungen oder ob felbe 
dieſes Reale um den Schaͤtzungswerth zu überneh⸗ 
men geſonnen ſein werden, am 29. December l. 8 
Früh 10 Uhr hiergerichts eine Tagfahrt angeordnet, 
bei welcher ſämmtliche Tabulargläubiger um ſo ge⸗ 
wiſſer zu erſcheinen haben, als widrigens die Nicht⸗ 
erſchienenen zur Mehrheit der Stimmen der Er⸗ 
ſchienenden gezählt werden würden. 

Wozu Kaufluſtigen mit dem Anhange vorgeladen 
find, daß fie den Schätzungsact, Beſchreibung der Rea⸗ 
lität und bücherlichen Stand dieſer Realität in der hier⸗ 
gerichtlichen Regiſtratur oder bei der Licitationsvornahme 
einſehen oder in Abſchrift erheben können. 

Dieß wird mit dem Anhange zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß für alle jene Tabulargläubiger welche 
nach dem heutigen Tage zum Grundbuche gelangen ſoll⸗ 
ten, oder denen aus was immer für einer Urſache der 
Beſcheid von dieſer Verſteigerung entweder gar nicht oder 
nicht zur rechten Zeit zugeſtellt werden könnte, zur Wah⸗ 
rung ihrer Rechte der hiefige Gerichts advokat Hr. Wenzel 
Karl Ehrler zum Curator beftellt worden iſt. 

Biala, am 19. Auguſt 1859. 


— —— — —ä —ä—öö 


N. 15511. Concursausſchreibung. (947. 2-3) 

Vom k. k. Krakauer Landesgerichte, als proviſoriſcher 
Notariatskammer wird in Gemäßheit des hohen ober⸗ 
landesgerichtlichen Erlaſſes vom 6. October 1859 3. 
11579, zur Wiederbeſetzung einer, in dem Sprengel 
dieſes k. k. Landesgerichtes und zwar in Krakau, in Er⸗ 
ledigung gekommenen Notarſtelle hiemit der Concurs 
ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre, nach Vor⸗ 
ſchrift des $. 7 N. O. und Artikel IV. des aller höchſten 
Patentes vom 7. Februar 1858 Nr. 23 R. G. B. 
eingerichteten Geſuche und zwar Beamte durch ihre Amts: 
vorſteher, Notariatskandidaten und Notare aus anderen 
Sprengeln durch die Notariatskammer, welcher ſie un⸗ 
terſtehen, Advokaturskandidaten und Advokaten durch ihre 
vorgeſetzte Advokatenkammer und den Gerichtshof Iter 
Inſtanz in deſſen Sprengel ſich dieſe befindet, binnen 
4 Wochen vom Tage der dritter Edictes in das Amts⸗ 
blatt der „Krakauer Zeitung“, bei dieſem k. k. Handels⸗ 
gerichte als proviſoriſcher Notariatskammer, zu über⸗ 
reichen. 

Krakau, am 17. October 1859. 


N. 17639/1085. Kundmachung. (946. 2—3) 

Von der k. k. m. ſchl. Finanz⸗Landes⸗Direction wird 
bekannt gemacht, daß wegen der definitiven Beſetzung 
des k. k. Tabak⸗Diſtricts⸗Verlages und der Stempeltrafik 
in Freiwaldau, Troppauer Finanz⸗Bezirkes, eine Con⸗ 
currenz⸗Verhandlung auf den 22. November 1859 um 
9 Uhr Vormittag hieramts anberaumt iſt, wozu die allen⸗ 
fälligen ſchriftlichen Offerte, belegt mit dem Vadium von 
600 fl., längſtens bis einſchließig den 21? November 
1859 bei dem Einreichs⸗Protocolle dieſer Finanz⸗Landes⸗ 
Direction einzubringen ſind. 

Die näheren Concurrenz⸗Bedingungen können in der 
hierſeitigen Regiſtratur, dann bei den k. k. Finanz⸗Lan⸗ 
des⸗Directionen in Wien, Prag und Krakau eingeſehen 


werden. 


Brünn, am 7. October 1859. 


Kundmachung. (948. 2—3) 

Die königl. preußiſche Regierung in Danzig hat zu 
Folge einer Mittheilung des kaiſ. Öfterr. Conſulates in 
Danzig vom 23. September 1859 Nr. 133 nachſtehende 
Polizei⸗Ordnung zur Sicherung des an der Brücke bei 
Dirſchau verſenkten Telegraphentaues erlaffen: 

„Die durch die königl. Commiſſion für den Bau 
„der Weichſel⸗ und Nogatbrücken, unterhalb der 
„Pfeiler der feſten Weichſelbrücke bei Dirſchau durch 
„den Strom gelegt geweſenen Fährleinen find ge: 
„genwärtig eingezogen worden. Dagegen hat die 
„königliche Telegraphen⸗Direction vorlängs der thal⸗ 
„feitigen Flucht der Pfeiler zur gedachten Brücke, 
„ein Telegraphentau durch den Strom gelegt. 

„um Beſchädigungen dieſes Telegraphentaues zu 
„vermeiden, wird hiedurch, mit Bezug auf $. 11 
„des Geſetzes vom 11. Mai 1850 über die Po⸗ 
„lizei-Verordnung vom 19. Mai 1855 (Amtsblatt 
„pro 1855, Stück 22 Nr. 142) das Werfen oder 
„Schleppen der Anker und das Setzen von Schricken 
„innerhalb der Stromſtrecke von der Brücke bis 20 
„Ruthen unterhalb derſelbe, unter Androhung einer 
„Geldſtrafe bis 10 Rthl. oder im Falle des Un: 
„vermögens einer Gefängnißſtrafe bis zu 14 Tagen 
„unterſagt. 

„Bei eintretenden Beſchädigungen des Telegra⸗ 
„phentaus kommen die Beſtimmungen der $$. 296 
„bis 298 des Strafgeſetz⸗Buches in Anwendung. 

„Danzig, am 8. September 1859.“ 5 

Dieß wird im Intereſſe des Kaufmanns⸗Rheder⸗ und 


Schifferſtandes zur Darnachachtung verlautbart. 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 18, October 1859. 
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N. 4982, Ediet. 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gegeben, daß aus Anlaß der vom Joſeph Koli- 
scher wider Helena Marchocka, Joſeph Peikert, An: 
ton Peikert, Victor Zbyszewski die liegende Verlaſ⸗ 
ſenſchaftsmaſſe nach Konſtantia Szaszkiewiez, Salomea 
Grocholska wegen Solidarzahlung der ¼ Theile der 
Summe von 25,750 flp. oder 6437 fl. 30 kr. WW. 
ſ. N. G. ſub präf. 27. Auguſt 1859 3. 4962 ausge: 
tragenen Klage zur mündlichen Verhandlung die Tag⸗ 
ſatzung auf den 30. November 1859 Vormittags 9 Uhr 
angeordnet wurde. 

Da die Geklagten: Helena Marchocka, Joſeph 
Peikert und Anton Peikert dem Leben und dem Wohn⸗ 
orte nach unbekannt ſind, ſo wurde denſelben und im 
Falle ihres Ablebens ihrem dem Namen und dem Wohn⸗ 
orte nach unbekannten Erben, Hr. Advokat Dr. Rybicki 
mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Lewicki 
zum Curator beſtellt und dieſelben werden hievon zur 
Wahrung ihrer Rechte mittelſt gegenwärtigen Edictes ver⸗ 
ſtändigt. 

Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Rzeszöw, am 16. September 1859. 


L. 4962. E dy kt. 


Z c. k. Sadu obwodowego Rzeszowskiego ob- 
wieszcza sie niniejszym, iz z powodu przez Jö- 
zefa Kolischera przeciwko Helenie Marchockiéj, 
Jözefowi i Antoniemu Peikert, Wiktorowi Zby- 
szewskiemu, lezacéj masie Konstancyi Szaszkie- 
wiez i Salomei Grocholskiéj, wzgledem Solidar- 
nego zaplacenia 1 ezesci sumy 25750 zip. lub 


6437 fl. 30 kr. wal. wied. razem z kosztami sporu 


pod dniem 27. Sierpnia 1859 do L. 4962 wyto- 
czonego pozwu — do ustnéj rozprawy termin na 
30. Listopada 1859 na godzing 9 ta przedpo- 
ludniem przeznaczonym zostal. 

Gdyz zapozwani: Helena Marchocka, Jözef 
i Antoni Peiker: z Zycia i pobytu nieznajomemi 
82 — przeto tymze — lub w razie ich zgonu, 
ich z Eycia i pobytu nieznajomym spadkobiercom 
Adwokat Dr. Rybicki 2 zastepca Adwokatem Dr. 
Lewickiem za kuratora postanawia sig — o zem 
tychze niniejszym Edyktem dla strzezenia ich 
praw uwiadamia sie. 

Z rady ces. kröl. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw dnia 16. Wrzesnia 1859. 


N. 5111. Ediet. (881. 2—3) 
Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 


geben, daß aus Anlaß der vom Joſeph Kolischer wider 
Helena de Grabinskie Marchocka, Joſeph Peikert, 
Anton Peikert, Victor Zbyszewski, die liegende Ber: 
laſſenſchaftsmaſſe der Conſtantia Szaszkiewiez, Salo⸗ 
mea Grocholska, wegen Solidarzahlung der / Theile 
der Summe von 10,500 flp. oder 2625 fl. WW. ſ. N. 
G. ſub präſ. 3. September 1859 3. 5111 ausgeteage⸗ 
nen Klage zur mündlichen Verhandlung die Tagſatzung 
auf den 30. November 1859 Vormittags 9 Uhr ange⸗ 
ordnet wurde. e ia — 

Da die Geklagte Helena de Grabinskie Marcho- 
cka, Joſeph und Anton Peikert dem Leben und dem 
Wohnorte unbekannt ſind, ſo wurde denſelben und im 
Falle ihres Ablebens ihren dem Namen und dem Wohn⸗ 
orte nach unbekannten Erben Advokat Dr. Rybicki mit 
Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Lewicki zum 
Curator beſtellt und dieſelben werden hievon zur Wah⸗ 
rung ihrer Rechte mittelſt gegenwärtigen Edictes ver⸗ 
ſtändigt. . 

Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszöw,; den 16. September 1859. 


N. 5111. 7 E dy K t 

Z c. k. Sadu obwodowego Rzeszowskiego ob- 
wieszeza sie niniejszym, iz 2 powodu przez Jö- 
zefa Kolischera przeciwko Helenie 2 e 
Marchockiéj, Jözefowi i 0 0 Peikert, Wik- 
torowi Zbyszewskiemu lezacéj masie Konstaneyi 
Szaszkiewiez i Salomei Grocholskiéj wzgledem 
solidarnego zaptacenia % czgsci sumy, 10,500 zip. 
lub 2625 zlr. WW. razem z kosztami sporu pod 
dniem 3. Wrzesnia 1859. do L. 5111 wytoczonego 
pozwu do ustnéj rozprawy termin na 30. Li- 
stopada 1859 na godz. 9. przedpoludniem prze- 
znaczonym zostal. 

'Gdyz zapozwani: Helena 2 Grabinskich Mar- 
chocka, Jözef i Antoni Peikert 2 2ycia i pobytu 
nieznajomemi sa, przeto tymze, lub w razie ich 
zgonu, ich 2 zycia i pobytu nieznajomym spad- 
kobiercom Adwokat Dr. Rybicki 2 zastepceg Ad- 
wokatem Dr. Lewickiem za kuratora postanawia 
sig, o ez@im tychze niniejszym Edyktem dla strze- 
zenia ich praw uwiadamia sie. 

Rady e, k. Sadu obwodowego. 

Rzeszow, dnia 16. Wrzesnia 1859. 


N. 3089. Concurs ⸗Ausſchreibung. 951. 2—3) 
Zur proviſoriſchen Beſetzung des bei dem Rzeszower 
Stadtmagiſtrate in Erledigung gekommenen Kanzeliſten⸗ 
Poſtens mit dem jährlichen Gehalte von 262 fl. 50 kr. 
ö. W. oder im Vorrückungs faule mit 210 fl. öſt. Währ. 
wird der Concurs bis Ende November 1859 aus: 
geſchrieben. K 1 
Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre Geſuche, 
wenn ſie bereits angeſtellt ſind, mittelſt der vorgeſetzten 
Behörde, wenn fie aber in keinem Öffentlichen Dienſte 
ſtehen, mittelſt jenes k. k. Bezirksamtes in deſſen Amts⸗ 
bezirte fie ihren Wohnſitz haben, an den Rzeszower Ma⸗ 
giſtrat zu überreichen und gleichzeitig anzugeben ob die⸗ 
ſelben mit welchem Beamten des Magiſtrats verwandt 
oder verſchwaͤgert find. . 
Vom k. k. Magiſtrate. 
Rzesz w, am 15. October 1859. 


In der Buchdruckereſ des „DS 


(880. 2—3) N. 27646. 


Kun d m 


(926. 2—3) 


achung. 


Im Grunde der in Folge allerhöchſten Entſchließung vom 27. Jänner 1857 ergangenen Verordnung 
des hohen Miniſteriums des Innern und des hohen Armee-Ober-Commandos vom 27. April 1857 wird das 
Ergebniß der Vertheilung der Pferdezuchtprämien im Krakauer Verwaltungsgebiete für das Jahr 1859 hiemit zur 


allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Vom k. k. Landes - Regierung. 


Krakau, am 10. October 1859. 


ad Nr. 27646/1859. Au s 


Concuts⸗Station Name und Wohnort des mit einem Preife 


über die im Jahre 1859 in Krakauer Verwaltungsgebiete vertheilte Pferdezucht-Prämien. 


— 


weis 


Der Preis wurde 
zuerkannt 


} 
und Tag der e e e Anmerkung 
1 1 f 5 f. eine Mut⸗ für eine mit 
Preisvertheilung betheilten Pferde- Eigenthümers terſtute . Jh kaiſerl. 
Saugfohl. Stute | Dufat. 
Anton Eysmont, Gutspächter von Osiek 1 — 12 [Bei Erſchöͤpfung 5 Bräuien 
Wenzel Lissowiecki, Gutsbeſitzer aus Nie- | Fe ece von 98 
glowice CCC 1 4 alieze für eine vorgeführte 
Ko an Ludwig, . Güter Director aus 3jährige Ba 1 . be⸗ 
RRR er 1 = lobt. — reisbewerbun 
24. Auguſt 1859 Jakob Pabis, Grundwirth aus Kobylanka 1 = n wurden dae B 
ng Jakob Styrkowiec, Grundwirth aus Go- | ee Swen. 1 
lankase Sr ige Ne Fer — 1 8 
Ludwig Pilla, Bürger in Jas lo — 1 4 = 
Karl Molecki, Pfarrer in Wrocanka , — 1 34 
Kajetan Wolski, Gutspächter aus Spyt- i Oeffentlich wurden belebt! a) 
kowice bei Zatoe r ; e Suat: 1. nen 
er Br, Grundwirth aus Star lick den Dabski, Gutsbe⸗ 


4 ſitzer aus Kossowa. 2. Karl 


— 


; Joſef Mynarski, Grundwirth a. Bestwina EN | Kasprzyk, Grundwirth aus 
Nee Anaftafia Dyktarska, Gutsbeſitzerin aus dene e 
Goluchowiee Dr „ apa 

y TR 5 | 1 ki G 6 
ee e Joſef Sutor, Grundwirth a. Stupie. . 2 8 beer aus Wielkie b. 
; Joſef Nyez, Landmann aus Stara wies | | 15 Zjährige a a 
RE — 1 4 Pobann Kossowski Gru dw. 

i - J a. Zrodlo. 2. Adam Gorezyh: 

Ladislaus von Siemonski, Gutsbeſitzer 5 | 1 | uk @utobei.. a. Breeinich 


aus Barwald görny. . . - 


Gräfin Soltyk aus Babica . . 
Heinrich Straszewski . . . . 
Heinrich Jedrzejewiez 
Ludwig Jedrzejewiez 


RZ e 82 C . 


5. Septber. 1859 


Michael Szloszek aus e ' r 


2 | — pi Zur Preisbewerbung wur⸗ 

| den vorgeführt: 19 Mutter 

| Ruten mit Fohlen, 8 3jährige 
Stuten. 


Zur Preisbewerbung wurden 
Mutterſtuten (mit Fohlen) u. 
Zjährige Stuten, zuſammen 
19 an der Zahl, vorgeführt 
und wegen Mangel an preis⸗ 
würdigen Mutterſtuten mit 
| Fohlen. ur 2 Prämien dieſer 
| Kathegorie verabfolgt. 


ee 


— 
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Kaif. königl. Landes ⸗ Regierung. 


Krakau, am 1Oten October 1859. 


N. 5074. Epe. 57. 25 
Vom k. k. Neu ⸗Sandezer Kreisgerichte werden in 


Folge Einſchreitens der Fr. Julie Miazga, Hr. Ale⸗ 


rander Miazga und Frau Vanda de Miazgi Freiin 
Gostkowska bücherlichen Beſitzer und Bezugsberechtigten 
es im Jasloer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 


24 1 pag. 419 vorkommenden VIII. Gutsantheil von 


Czermno, Nagörze und Mariampol genannt Behufs 


der Zuweiſung des mit Erlaß der k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
Miniſterial-Commiſſion vom 24. April 1856 3. 1777 
für den obigen Gutsantheil feſtgeſtellten Urbarial⸗Entſchä⸗ 
digungs⸗Capitals pr. 7458 fl. 57% kr. EM. diejenigen 
denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern 
zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und An⸗ 
ſprüche längſtens bis zum 20. December 1859 beim k. 
k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder münd⸗ 
lich anzumelden. 


Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 

c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 


und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthal außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen⸗ 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu⸗ 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 


Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 


die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen de 


würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweisung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 
gewilligt hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende Einwilligung 
in die Ueberweiſung auf das obige Entlaſtungs⸗Capital auch 
für die noch zu ermittelnden Beträge des Entlaſtungscapital 
gelten werde; daß er fener bei der Verhandlung nicht 
weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
Betheiligten im Sinne 9. 5 des kaiſ. Patentes von 25. 
September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des $, 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des ke 4; Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 10. October 1859. 


„ ins * ar "rm mer 


(958. 2—3) 


3. 5975. Edict. 

Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Hrn. Alexander Miazga Bezugs⸗ 
berechtigten des im Jasloer Kreiſe liegenden, in der Lan⸗ 
tafel dom. 241 pag. 417 vorkommenden IX. Gutsan⸗ 
theils von Czermno, Baranica genannt, Behufs der 
Zuweiſung des mie Ertuß ber k. k. Geundentlaſtungs⸗ 
Miniſterial⸗Commiſſion vom 24. April 1856 3. 1777 
für obigen Gutsantheil bewilligten urbarial⸗Entſchädi⸗ 
gungscapitals pr. 2391 fl. 20 kr. CM., diejenigen, des 
nen ein Hypothekarrecht auf den genanten Gütern zuſteht 
hiermit aufgefordert, ihre Forderungen, und Anſprüche 
längſtens bis zum 20. December 1859 beim k. k. Kreis⸗ 
Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich eder mündlich an⸗ 
zumelden. 


Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, weicher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen. Hppothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; ; 

o) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 


Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
„ ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entla⸗ 
ſtungscapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende Ein⸗ 
willigung in die Ueberweiſung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital auch für die noch zu ermittelnden, Beträge des 
Entlaſtungscapitals gelten werde; daß er ferner bei der 
Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 


Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein, von! 


den 8 Betheiligten im. 5 | 970 
kaiſerlichen atentes vom 25. eptember 
15 15 der Vorausſetzung, 


etroffenes Uebereinkommen, unter ’ 
daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang⸗ 
ordnung auf das Entlaſtungs ⸗ Capital überwieſen wor⸗ 
den, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. Patentes vom 
8. November 1853 auf Grund und Boden verſichert 
geblieben iſt. 

Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Neu⸗Sandez, am 10. October 185 


Buy brnckerri Ftglelter- Anton 


3. 12581. Ediet. (955. 2—3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird den dem 
Wohnorte nach unbekannten Gläubigern des Gutes Dom- 
browa Jakob Statkiewiez, dann Franz und Joſefa 
Bielikiewiez mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt ge⸗ 
macht, daß der mit der Zuſchrift der k. k. Tarnower 
Kreisbehörde vom 24. Juli 1859 Z. 6389 als Entſchä⸗ 
digung für die im Jahre 1849 im Walde des Gutes 
Dombrowa zum Behufe militäriſch⸗geodätiſchen Opera⸗ 
tionen vorgenommenen Waldlichtung erlegte Betrag von 
99 fl. 56 kr. CM. oder 104 fl. 93 kr. ö. Währ. d. i. 
Hundert und Vier Gulden, Neunzig drei Kreuzer öfter. 
Währ. als gerichtliches Depoſit für die Maſſe der Eigen⸗ 
thümer und der Hppothekargläubiger des Gutes Dom- 
browa sub J. Art. 3267 übernommenwurde, und daß zur 
Wahrung der Rechte derſelben das k. k. Kreisgericht zu 
deren Vertretung und auf deren Gefahr und Koſten den 
hieſigen Advokaten Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung 
des Advokaten Dr. Jarocki als Curator beſtellt hat. 

Durch dieſes Edict werden demnach die obbenannten 
Gläubiger des Gutes Dombrowa erinnert, die erforder⸗ 
lichen Behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder 
auch einen anderen Sachwalter zu wählen und dieſem 
Kreisgerichte anzuzeigen überhaupt die zur Wahrung ihrer 
Rechte dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu er⸗ 
greifen, indem fie fi die aus deren Verabſäumung ent⸗ 
ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarndw, am 28. September 1859. 


N. 11593. Ediet. (952. 2— 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird den unbe⸗ 
kannten Eheleuten Johann und Franciska Winter wie 
auch ihren unbekannten Erben und Rechtsnehmern mit⸗ 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben 
wider dieſelben die Erben nach Juſtine Tetmajer, als: 
Hr. Joſef Tetmajer, Fr. Sophie de Tetmajer Wit- 
kowska und Fr. Katharine Tetmajer in Tarnöw we⸗ 
gen Erkennung, daß die urſprünglich auf Grund des 
Schuldſcheins v. 20. Jänner 1820 im Laſtenſtande des 
Gutes Lowezöw dom. 80 pag. 333 n. 20 on. zu 
Gunſten der Eheleute Johann und Franciska Winter 
intabulirte, — hierauf, auf den über den Gütern Low- 
ezöw dom. 200 pag. 50 n. 74 on. intabulirten Reft- 
kaufſchilling ut. Instr. 851 pag. 325 und 326 n. 1 
und 6 on. übertragenen und in die Zahlungsordnung v. 
28. und 31. December 1858 3. 7341 am VI. Platze 
als illiquid collocirte Forderung pr. 500 fl. WW. ſei 
ſammt allenfälligen Nebengebühren durch Verjährung er⸗ 
loſchen und ſolle ſowohl aus dem Reſtkaufſchilling der 
Güter Lowezöw extabulirt und gelöſcht, wie auch aus 
der obgedachten Zahlungsordnung eliminirt werden, un⸗ 
term 1. September 1859 3. 11593. eine Klage. ange: 
bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 9. Fe 
bruar 1860 um 9 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf ihre Sieh und Koſten, den hieſigen Landesadvoka⸗ 
ten Hrn. Dr. Kanski mit Subſtituirung des Landes⸗ 
advokaten Hrn. Dr. Grabezynski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenenGGerichtsordnung verhandelt werdenwird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnéôw, am 15. September 1859. 

N. 11919. E dei ct. (954. 2—3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird den dem Le⸗ 
ben und Wohnorte nach unbekannten Erben des Michael 
Bledowski oder Blendowski, als: Kunegunde de Ble- 
dowskie Madejska, Thekla Bledowska, Anna Ble- 
dowska und Michael Anton z. N. Bledowski und 
eventuell deren Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes be: 
kannt gemacht, es habe wider denſelben Felix Wino- 
rowski Eigenthümer der Güter Jasien oder Podjasien 
und Rybie oder Rybie stare Bochnlaer Kreiſes wohn⸗ 
haft in Wisniez wegen Löſchung des im Laſtenſtande 
der Güter Jasieh oder Podjasien dom. 18 pag. 442 
n. 8 on. und dom. 18 pag. 449 n. 16 on. und von 
Rybie oder Rybie stare dom. 18 pag. 455 n. 9 on. 
pränotirten Pfandrechtes der Summe von 1000 flipoln. 
ſammt Zinſen und Nebengebühren aus der Hypothek die⸗ 
fer Güter unterm 10. Septbr. 1859 3. 11919 eine 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf 
den 9 Februar 1860 um 9 uhr Vormittags anbe⸗ 
raumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hiefigen Landes⸗Advoka⸗ 
ten Hrn. Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Rutowski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
en wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen Rechts⸗ 

ittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
laut entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarndw, 15, am September 1859. 


